Abonnementsprets 
fir Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe * 
. ee n g . e u Feiertage. Jeruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


N“: 272. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für vie Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerat 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


kuſertionspreis 
erden angenommen in der 


Sonntag den 20. 


November 1898. 


XVI. Jahrg. 


Todtenſonntag. 

Dem Gedächtniß der Verſtorbenen 
iſt der heutige Sonntag in der evangeliſchen 
Kirche gewidmet. Wir pilgern hinaus zu 
den Gräbern unſerer entſchlafenen Lieben 
und bringen ihnen Blumen als Zeichen treuen 
Gedenkens. Wir rufen uns die lieben Züge 
der Heimgegangenen wieder vors geiſtige 
Auge und führen mit den durch unſere Er⸗ 
innerung Belebten vertraute Zwieſprache wie 
ehemals. Manche glückliche Stunde die wir 
den Entſchlafenen verdanken, ſteigt wieder 
herauf aus der Vergangenheit Schoß und 
ſpendet uns erquickenden Glanz, wie die 
Sonne, wenn ſie ſchon untergegangen, noch 
die Wolken mit goldenem Schimmer über⸗ 
zieht. Stunden der Weihe, in denen ein 
Gruß aus der Ewigkeit herüberklingt zum 
Herzen, wie könnt ihr uns emporheben aus 
dem alltäglichen Daſein, wie uns läutern, 
heilen, kräftigen zu fernerer Wallfahrt! 
Ein Strahl himmliſchen Lichtes fällt ſelbſt 
in das dunkelſte Daſein, wenn wir unſerer 
Todten nur in der rechten Weiſe gedenken, 
wenn ſich unſer Schmerz abgeklärt hat zur 
ſtillen Wehmuth, die nicht an ſich und den 
eigenen Verluſt denkt, ſondern nur an den 
geliebten Todten und an das, was an ihm 
göttlich und unvergänglich war. 

Freilich, es giebt auch einen Schmerz an 
ſolchem Tage, der das Herz zerreißt. Alte 
Wunden brechen wieder auf, wir wühlen ver⸗ 
biſſen in ihnen, wir werden nicht müde, uns 
ſelbſt zu peinigen, — aber wir werden da⸗ 
durch nur noch elender. Die rechte Trauer 
iſt das nicht, nur nackter Egoismus. Er 
hüllt ſich in das Gewand der Trauer und 
weint, um ſich aufbäumen zu können wider 
die Weisheit, die das blöde Auge des 
Menſchen nicht zu erkennen vermag. Wie 
täuſcht ſich das Herz doch über ſeinen 
eigenen Zuſtand, wenn es ſolch trotziges Auf⸗ 
lehnen, das doch im Grunde nur das eigene 
Ich in den Mittelpunkt aller Dinge ſtellt, 
für ein Todtenopfer anſieht! 

Nein, die rechte Trauer drückt nicht 
nieder, ſie erhebt; denn ſie bringt uns ein 
Ahnen jener beſſeren Welt, der wir entgegen⸗ 
reifen. Wer an dem Sterbebette einer ge⸗ 
liebten Perſon geſtanden und nicht ganz be⸗ 
täubt war von dem Schlage, der ihn ge⸗ 
troffen, dem muß an ſolchem Sterbelager die 
Gewißheit aufgegangen ſein: es kann nicht 
aus ſein mit dieſem Erdenleben, all das 
Hohe und Edle im Menſchenleben kann ſeinen 


Abſchluß nicht finden mit dem Häuflein Aſche, 
das nun der Erde übergeben wird, der Geiſt 
wird fortleben in einer höheren Welt. Und 
jedes treue Gedenken befeſtigt dieſe Gewiß⸗ 
heit aufs neue: unſer Geiſtesleben ragt 
hinein in eine höhere Ordnung, wir werden 
leben, wenn auch der Leib zerfällt. 


Freilich, mag das alles auch noch ſo 
kräftig uns emporheben aus den an Müh⸗ 
ſalen ſo reichen Niederungen unſeres Daſeins, 
den einen Schmerz vermag es nicht zu be— 
zwingen, der an den Gräbern unſerer Lieben 
das Herz durchbebt: den Schmerz um die 
Verſäumniſſe, deren wir uns ſchuldig gemacht. 
„O daß, wo Menſchen eine Gruft umſtehen, 
ſie immer, immer ein Verſäumtes büßen“, 
klagt der Dichter. Und der ſchottiſche Sänger 
mahnt: „O lieb, ſo lang Du lieben kannſt; 
o lieb, ſo lang Du lieben magſt; die Stunde 
kommt, die Stunde kommt, da Du an 
Gräbern ſtehſt und klagſt.“ Verſäumte Liebe, 
das iſt die vernichtende Anklage, die ſich an 
unzähligen Gräbern erhebt. Wie viel leicht⸗ 
fertige oder wohl gar böswillige Handlungen, 
wie viel unbedachtſame, kränkende Worte, 
wie viel unterlaſſene Liebeserweiſungen 
werden zu Anklägern, ſtumm und doch ver⸗ 
nichtend, an den Gräbern unſerer Lieben! 
Das iſt die Stimme, die wir nicht über⸗ 
hören, das der Stachel, deſſen Wühlen wir 
nicht übertäuben ſollen. Nur ſo kann unſere 
Trauer die rechten Früchte tragen. Dem 
Todten können wir die geſchuldete Liebe 
freilich nicht mehr abtragen, aber er bedarf 
deſſen auch nicht mehr; hoch oben in reineren 
Sphären ſchwebt er, erhaben über den 
Nichtigkeiten unſeres Daſeins. Aber den 
Lebenden, die noch mit uns die Bürde des 
Irdiſchen tragen, vermögen wir die Liebe zu 
erweiſen, die wir den Todten ſchuldig ge⸗ 
worden ſind. Ach, wie viel ſchöner könnten 
wir das Leben geſtalten, wenn wir den Schatz 
an Liebe, den wir unſeren Entſchlafenen 
ſchulden, den Lebenden erſtatten wollten! 
Jeder, dem wir im Leben nahe treten, ſei 
ein Erbe unſerer Todten! Was wir dieſen 
ſchuldig geworden ſind, laſtet auf uns und 
trennt uns von ihnen; aber wenn wirs mit 
Zinſen abtragen an denen, die wir noch um 
uns ſehen, dann athmen wir frei. Und 
wären es fremde Menſchen, die zu den Ent⸗ 
ſchlafenen in keinerlei Beziehung ſtanden, 
unſer Opfer hat denſelben Werth, denn unſere 
Todten, der irdiſchen Schranken enthoben, 
kennen nichts mehr, was uns hienieden 


ſcheidet, für ſie ſind alle Irdiſchen Brüder, die 
gleichen Geſchöpfe des Ewigen. 

So ſollen die Gedanken des Todes durch 
die Liebe, zu deren Bethätigung ſie uns 
führen, für uns Gedanken des Lebens werden. 
Das Räthſel des Todes hat etwas Schauer- 
liches für uns. Daß auch für uns, früher 
oder ſpäter, die Todtenglocke ſchallt, daß 
jeder von uns, ob auch noch ſo blühend und 
ſtark, dahinſinken wird, von der Hand des 
Todes berührt, daran werden wir ſo ungern 
erinnert. Die anderen, nun ja, ſie werden 
ſterben, das iſt der Welt Lauf; aber auch 
wir ſelber, und vielleicht gar bald, — das 
mögen wir nicht gern ausdenken. Es giebt 
viele, die nur mit Grauen einen Kirchhof 
betreten; andere wandern ſtumpfſinnig 
darüber hin und ſcheuchen durch Gleichgiltig⸗ 
keit ernſte Gedanken hinweg. Aber den einen 
wie den anderen ereilt der Tod; die Furcht 
kann ihm nicht aus dem Wege gehen und 
der Stumpfſinn ihn nicht bannen. Aber die 
Liebe, die wir im Leben bethätigen, über: 
windet ihn, denn ſie flicht Ewiges und Gött⸗ 
liches in unſer irdiſches Tagewerk. Sie hebt 
uns aus der Zeitlichkeit hinüber in die Welt, 
in der die Liebe dauern wird, wenn alles 
andere, das uns hier bewegt, längſt vers 
ſunken iſt. Die Liebe hört nimmer auf. Sie 
iſt das Band, das Himmel und Erde um⸗ 
ſchlingt, weit hinaus über Grab und Tod. 
Sie giebt uns das Leben und verbürgt uns 
das Leben. Darum giebt die Liebe, recht 
verſtanden und recht bethätigt, allein den 
Frieden, den wir in der Unruhe des Lebens 
ſo oft vergebens ſuchen; wer durch die Liebe 
hineinwächſt aus der Endlichkeit in die Un⸗ 
endlichkeit, der kann ruhig ſterben und 
darum auch ruhig leben. „Du wirſt die 
Ruhe für das Leben erſt erwerben, wenn 
Du erworben ſie Dir haſt auch für das 
Sterben.“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Reichstag dürfte, wie man der 
„Köln. Volksztg.“ aus Berlin berichtet, da 
der Kaiſer die Reiſe um Spanien aufge⸗ 
geben und von Malta nach Pola ſich be⸗ 
giebt, der urſprünglichen Beſtimmung ge⸗ 
mäß, Ende November eröffnet werden. 

Den Berliner Blättern zufolge dürfte die 
Militärvorlage dem Reichstage zugleich 
mit dem Etat zugehen. 

Die Mittelland⸗Kanalvor lage wird 
für den Landtag mit Eifer im Miniſterium 
— — —— — nern en. 


Der Geldſchrank des Bankiers. 


Eine Kriminalgeſchichte aus Chriftiania. 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Norwegiſchen 
von Friedrich von Känel. 

(Nachdruck verboten.) 


(3. Fortſetzung.) 

„Ich klärte ihn darüber auf, daß die 
Leute in Norwegen und Schweden die Ge⸗ 
wohnheit hätten, mehr Banknoten als Gold 
in Gebrauch zu nehmen, ja, in der Regel 
die erſteren vorzögen, wobei ich ihn zugleich 
darauf aufmerkſam machte, daß es gefährlich 
wäre, ſo viel Geld auf einer Reiſe mitzu⸗ 
nehmen. 

„Er dankte mir für meine Aufmerkſam⸗ 
keit, erklärte aber, keinen anderen Entſchluß 
faſſen zu können, da man doch bereits nach 
dem Gelde geſandt hatte. 

„Zwar würde es noch ſicherer in meinem 
Schrank liegen, ſagte er lächelnd und zeigte 
auf den früher erwähnten eiſernen Schrank. 
Aber er werde es wohl auch zu hüten 
wiſſen. Und ſollte er einen anderen Ent⸗ 
ſchluß faſſen, wenn er ſich mit dem ſchwedi⸗ 
ſchen Ingenieur berathen habe, ſo könne er 


es ja in Drontheim oder einer anderen, 
ihrem Ziele näher gelegenen Stadt 
deponiren. 


„Ich mochte nicht weiter in ihn dringen, 
bemerkte aber, daß das Geld, falls er es 
nicht mitnähme, auch nicht in dem kleinen 
Schrank, ſondern in den Gewölben der 
Bank aufbewahrt werden würde. 

„Uebrigens,“ fuhr ich fort, „iſt der 
kleine Schrank, den Sie mit Recht als 


einen ſicheren Aufbewahrungsort betrachten, 
das Werk eines berühmten Franzoſen, näm⸗ 
lich des bekannten Mechanikers Roncelle. 
„Ich kaufte ihn im Jahre 1867 auf der 
Ausſtellung in Paris. Er hat die zuver⸗ 
läſſigſte Verſchlußeinrichtung, die es giebt. 
„Der Fremde warf neugierige Blicke auf 


den Schrank, und ich lud ihn ein, näher 
zu treten und ihn in Augenſchein zu 
nehmen. 


„Hier ſehen Sie,“ erklärte ich, „neben 
der Thür vier Ausſchnitte mit Glas be- 
deckt, unter denen ſich ebenſoviele kleine 
Tafeln zeigen, die mit Buchſtaben bemalt 
ſind. Neben jeder Tafel iſt ein drehbarer 
Knopf. Bei einer Umdrehung des Knopfes 
kommt eine neue Tafel mit einem neuen 
Buchſtaben zum Vorſchein. Jeder Aus⸗ 
ſchnitt hat zehn verſchiedene Buchſtaben, die 
nach Belieben zum Vorſchein gebracht 
werden können. 10 mal 10 mal 10 mal 10. 
Es ſind zehntauſend verſchiedene Worte oder 
Kombinationen. 

„Wenn ich den Schrank ſchließe, ſtelle 
ich die Buchſtaben auf die von mir ge⸗ 
wünſchte Kombination, und um ihn wieder 
zu öffnen, muß die gleiche Kombination ein⸗ 
geſtellt werden. 

„Als ich den Schrank zuletzt ſchloß, ſah 
man im erſten Ausſchnitt N, im zweiten A, 
im dritten N, im vierten A. Wenn Sie es 
nun verſuchen wollen, ſo werden Sie ſehen, 
daß er nicht geöffnet werden kann, ohne 
daß ich zuerſt mittelſt des Knopfes die 


Tafeln ſo geſtellt habe, daß man „NANA“ 
leſen kann. 

„Er ſprach ſeine Bewunderung darüber 
aus und fragte, ob kein anderer Verſchluß 
vorhanden ſei. 

„Nein,“ ſagte ich, „und es würde auch 
überflüſſig ſein; denn die Einrichtung er- 
laubt mir, das Wort nach Belieben zu ver⸗ 
ändern; ja, ich kann, wie Sie geſehen 
haben, ohne Riſiko jedem Fremden den 
Mechanismus erklären. 

„Ich wähle das nächſte Mal nur ein 
neues Wort, oder ſo oft ich es nothwendig 
finde. Uebrigens werden Sie begreifen, daß 
ich hier in meinem Privatkomtoir nur Geld 
und Papiere aufbewahre, die ich zufällig 
außer der Zeit nöthig habe, in der die Ge- 
wölbe der Bank zugänglich ſind, und infolge 
deſſen auch nur kleine Summen. 

„Wir ſprachen dann nichts weiter von 


der Sache, und gleich darauf kam mein 
Kommis mit dem Gelde und einer 
Quittung zum Unterzeichnen für Herrn 
Duval. 


„Er unterſchrieb, legte die beiden Geld⸗ 
beutel in eine kleine, lederne Handtaſche, die 
er mitgebracht hatte, und wir trennten uns 
unter gegenſeitigen Höflichkeitsbezeugungen. 

„Wie Sie ſehen, meine Herren, bin ich 
gegenüber Herrn Duval wohl etwas zu red- 
ſelig geweſen; aber ich konnte ja nicht 
ahnen, daß es ernſte Folgen haben würde, 
und begreife auch nicht, daß dieſe kleine 
Epiſode Anlaß zu dem gegeben haben 
ſollte, was ſpäter geſchah. 


für öffentliche Arbeiten vorbereitet, da ſie 
demſelben in ſeiner kommenden Seſſion zu⸗ 
gehen ſoll. Dagegen iſt es fraglich, ob die 
Arbeiten bezüglich des Großſchifffahrtsweges 
Berlin⸗Stettin ſoweit werden gefördert werden 
können, daß der Entwurf noch in dieſer Seſſion 
dem Landtage zugeſtellt werden kann. Das⸗ 
ſelbe gilt auch, wie der „Münch. Allg. Ztg.“ 
aus Berlin geſchrieben wird, bezüglich der 
maſuriſchen Bauten, die in Ausſicht genommen 
ſind. Jeder möchte natürlich zuerſt berück- 
ſichtigt werden; es ſoll aber doch auch alles 
auf's ſorgfältigſte vorbereitet ſein. Einen 
beſtimmten Geſammtkoſtenanſchlag für die 
Mittelland⸗Kanalvorlage ſchon jetzt aufzu— 
ſtellen, iſt um deswillen ſchwierig, weil ſich 
die Arbeiterlöhne ſchwer im voraus berechnen 
laſſen. Es dürften mehr Arbeitskräfte ge- 
braucht werden, als wir vermuthlich im In⸗ 
lande zur Verfügung haben. Im ganzen 
glaubt man zu der Ausführung des großen 
Werkes etwa 8 bis 10 Jahre nöthig zu haben. 
Die Weſerkanaliſirung von Bremen bis 
Minden wird jedenfalls von der preußiſchen 
Regierung und Bremen ſelbſtſtändig über⸗ 
nommen. 

Kürzlich wurde angekündigt, daß die 
Schaffung eines beſonderen Rechnungs⸗ 
hofes für das deutſche Reich in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſei. Dies wurde dementirt, jetzt 
wird indeß in einer offiziöſen Mittheilung in 
Ausſicht geſtellt, daß ſich der Reichstag in 
abſehbarer Zeit mit einem Geſetzentwurf über 
das Rechnungsweſen des Reiches, entſprechend 
dem preußiſchen Komptabilitätsgeſetz, zu be⸗ 
ſchäftigen haben werde. In der kommenden 
Tagung wird das freilich aller Vorausſicht 
nach noch nicht der Fall ſein. Jetzt iſt das 
Rechnungsweſen des Reiches nur proviſoriſch 
geregelt, und als Rechnungshof des Reiches 
fungirt proviſoriſch die preußiſche Ober— 
Rechnungskammer. 

Die Landwirthſchaftskammer der Provinz 
Brandenburg hat ſich dem Vorgehen der 
Landwirthſchaftskammern für Schleſien, Oſt⸗ 
preußen, Poſen und Pommern angeſchloſſen, 
und die Staatsregierung erſucht, auf eine 
einheitliche Zentralſtelle für den ſtaat lichen 
Waſſerbau bei dem Miniſterium für Land⸗ 
wirthſchaft hinzuwirken. 

Frhr. v. Hertling hat die Ankündigung 
ſeiner Vorleſungen an der Münchener Uni⸗ 
verſität wieder zurückgezogen. Der „Fränk. 
Kur.“ meint, dies hänge damit zuſammen, 
daß Hertling vom Zentrum für das Amt des 
— — — TELEFON gern 

„Ja, ich verſtehe, daß Sie, Herr Monk, 
anderer Meinung ſind; aber — — Sie 
ſchütteln den Kopf; das ſoll wohl heißen, 
daß wir mit der Diskuſſion warten müſſen, 
bis ich den Reſt erzählt habe. Ich will 
darum fortfahren. 

„Wir ſchloſſen am Samstag wie gewöhn⸗ 


lich die Bank, und der Sonntag verging 
auch wie gewöhnlich bis 11 Uhr vor⸗ 
mittags. 


„Da wird die Entreeglocke geläutet, und 
die Magd kommt herein und ſagt, daß ein 
fremder Herr, den ſie nicht verſtehen könne, 
draußen im Entree ſtehe. 

„Ich gehe ſelbſt hinaus und verwundere 
mich nicht wenig, als ich Herrn Duval 
mit der Reiſetaſche dort ſtehen ſehe. 

„Er bat mich um eine kurze Unter⸗ 
redung, und ich führte ihn ſogleich in 
mein Komtoir, diesmal durch meine Wohn⸗ 
zimmer. 

„Auf meine Einladung ſetzte er ſich und 
erklärte, daß er ſeine Reiſe bis Montag 
verſchoben habe und einſehe, daß es ge— 
fährlich wäre, mit ſo viel Geld zu reiſen 
und beſonders, daß er nicht allein mit 
einer ſolchen Summe im Koffer im Hotel 
wohnen möge; er habe in der letzten Nacht 
kein Auge geſchloſſen. Ich fürchte, daß ich 
meinen Nerven zu viel zugemuthet habe, 
fügte er hinzu, und möchte nicht gerne noch⸗ 
mals eine ſolche Nacht erleben. 

„Ich habe an Ihren vorzüglichen Eiſen⸗ 
ſchrank gedacht und bin deshalb gekommen, 
um zu fragen, ob Sie die Güte haben wollen, 


ee 


— 


— —— 


erſten Reichstagspräſidenten beſtimmt ſei. 
Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ ſchreiben dazu: 
„Es erſcheint fraglich, ob Frhr. v. Hertling 
nach fünf Jahren des Reichstags-Präſidiums 
wieder zur Profeſſur zurückkehren werde. 
Man glaubt vielmehr, daß das Reichstags— 
präſidium für ihn nur den Uebergang zu 
einem höheren Staatsamte bilden werde.“ 

Einige franzöſiſche Blätter vergnügen ſich 
noch immer damit, von einem Kampfe zu 
ſprechen, den Kardinal Rampolla gegen das 
Schutzrecht, welches Deutſchland über ſeine 
Unterthanen im Orient für ſich in Anſpruch 
nimmt, weiter führt. Sie ſtützen ſich dabei 
auf einen ähnlichen Artikel eines italieniſchen 
Blattes. Die franzöſiſchen Organe ſeien dar— 
auf aufmerkſam gemacht, daß die Protek⸗ 
toratsfrage endgiltig mit dem Augenblick 
erledigt iſt, in dem die deutſchen Katholiken 
in Paläſtina ſich und ihre Anstalten ſelbſt 
unter deutſchen Schutz ſtellten. Den franzö— 
ſiſchen Artikeln wird daher in Deutjchland 
nicht der geringſte Werth beigelegt. 

Weitere engliſche Rüſtungen ſtellte der 
Kriegsminiſter Marquis of Lansdowne in 
Ausſicht in einer Rede, die er am Donners— 
tag Abend in Plymouth hielt. Der Miniſter 
begrüßte den Vorſchlag des Kaiſers von 
Rußland in der Abrüſtungsfrage mit Freuden; 
jedoch ſetzte der Miniſter hinzu, kein Land 
könne ſeine Zuſtimmung geben, ſich die Hände 
zu binden, am wenigſten von allen England. 
Immerhin könnte die Konferenz zu einer 
beſſeren Verſtändigung und dem Aufhören 
der Politik der Erbitterung führen, welche 
zu Zeiten von einer Regierung gegen eine 
andere angewandt werde. Mittlerweile 
werde die Regierung getreulich über die 
engliſchen Intereſſen im Auslande wachen. 
Der reichſte Theil des chineſiſchen Reiches ſei 
als zur engliſchen Einflußſpäre gehörig an⸗ 
erkannt. Der Kriegsminiſter wiederholte jo- 
dann die jüngſten Ausführungen verſchiedener 
Kabinetsmitglieder in Bezug auf Egypten 
und erklärte noch: Die britiſche Flotte müſſe 
unwiderſtehlich ſein und er halte ſie für ſtark 
genug, um jeder Vereinigung, der man ent- 
gegenſehen könne, Widerſtand zu leiſten. Die 
Zeit ſei da, die Herſtellung von neuen 
Feſtungsgeſchützen nachdrücklich zu fördern, 
doch habe dies allmählich zu erfolgen. Die 
Regierung unterziehe die geſammten Ver— 
theidigungspläne ſorgfältiger Prüfung, ehe 
ſie vom Lande größere Opfer, die nöthig ſein 
können, verlange. — Wie die „Times“ 
meldet, erließ der Kriegsminiſter Befehle be- 
treffend Anwerbung eines 1000 Mann ſtarken 
Bataillons Chineſen, das in Weis⸗hai⸗wei 
unter britiſchen Offizieren Dienſt thun ſoll. 

Aus Dſchibuti am Rothen Meer wird 
gemeldet: Negus Menelik von Abeſſynien 
unternimmt eine Expedition gegen Ras 
Mangaſcha von Tigre. 

Im Aequatorialgebiet haben kongo⸗ 
ſtaatliche Truppen eine wichtige Eroberung 
gemacht. Nach einer Meldung des Londoner 
„Daily Chronicle“ aus Brüſſel hat ein bel⸗ 
giſches Kontigent unter dem Kommandanten 
Hanolet, von Redjaf, wo die Belgier 3000 
Mann ſtehen haben, kommend, Bor von den 
Derwiſchen erobert. Bor liegt etwa 90 engl. 
Meilen nördlich von Redjaf am Weißen Nil. 
Der Fluß wird dort Bahr⸗el⸗Tſchebel genannt. 
Bor liegt etwa 50 engl. Meilen nördlich von 
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der Lado⸗Enklave, die dem Kongo⸗Freiſtaat 
nach dem Vertrage vom 12. Mai 1894 ab⸗ 
gelaſſen wurde. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 18. November 1898. 
— Eine feierliche Einholung desKaiſerpaares 
wird von den ſtädtiſchen Behörden Potsdams 
geplant. An der Einholung ſollen ſich die 
Kriegervereine, Schützengilde, Schulen und 
andere Korporationen betheiligen. Die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden wollen das Kaiſerpaar mit 
einer Anſprache beim Eintreffen in Potsdam 
empfangen. Danach ſoll das Kaiſerpaar bei 
den ſpalierbildenden Innungen, Vereinen 
u. ſ. w. vorüber zum Stadtſchloſſe fahren. 
Im Luſtgarten würden hierauf die Korpo⸗ 

rationen in geſchloſſenem Zuge defiliren. 

— Als Sekondelieutenants ſind nach dem 
„Militärwochenblatt“ in einer Kabinetsordre 
Konſtantinopel, 22. Oktober, der türkiſche 
Oberſtlieutenant Fuad Bey und der türkiſche 
Major Djemal Bey à la suite der preußiſchen 
Armee angeſtellt und erſterer dem 3. (Ziethen- 
ſchen) Huſarenregiment, der zweite dem 2. 
Garderegiment zur Dienſtleiſtung überwieſen 
worden; ſie haben die Uniform der betreffen- 
den Regimenter zu tragen und erhalten 
Patente ihrer Charge mit dem Vorbehalt, 
daß dadurch die Aufnahme in den Preuß. 
Staatsverband nicht erfolgt. 

— Eine Beſchreibung aller Trophäen, die 
von der preußiſchen Armee erworben find, 
hat der Kaiſer nach der Münchener „Allgem. 
Ztg.“ angeordnet und zugleich eine gejchicht- 
liche Darſtellung des Erwerbungsvorganges für 
jede einzelne Trophäe gefordert. 

— Das Staatsminiſterium hielt heute 
Nachmittag 3 Uhr unter Vorſitz des Fürſten 
Hohenlohe eine Sitzung ab. Nach einer Ver- 
ſion ſoll die Lippeſche Angelegenheit zur Be— 
rathung geſtanden haben. Von anderer Seite 
wird die Sitzung des Staatsminiſteriums 
mit dem Geſetzentwurf, betr. den Schutz der 
Arbeitswilligen, in Verbindung gebracht. 

— Die Poſtkonferenzen im Reichspoſtamt 
haben heute ihren Anfang genommen. Den 
Vorſitz führt der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamts von Podbielski. Zur Berathung 
ſtanden heute Fragen des techniſchen Dienſtes 
insbeſondere Vereinfachungen des Betriebes. 

— Der Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika, 
Generalmajor Liebert, wird nach der „Natio⸗ 
nallib. Korreſp.“ ſpäteſtens nach Weihnachten 
auf ſeinen Poſten zurückkehren. 

— Reichsgerichtsrath Daubenſpeck wird 
nach dem „Leipz. Tagebl.“ zum 1. Januar 
in den Ruheſtand treten. 

— Reichsgerichtsrath Spahn hat das 
Landtagsmandat für Aachen nicht angenommen 
ſo daß in dem genannten Wahlkreiſe eine 
Nachwahl ſtattfinden muß. 

— Der „Reichsanz.“ publizirt amtlich den 
neuen Vertrag des Reiches mit dem Nord⸗ 
deutſchen Lloyd in Bremen über die Unter⸗ 
haltung deutſcher Poſtdampfſchiffsverbindungen 
mit Oſtaſien und Auſtralien. Der neue Ver⸗ 
trag gilt vom 1. April n. Is. ab auf fünf⸗ 
zehn Jahre. Der Reichszuſchuß iſt auf jähr⸗ 
lich 5590000 Mark feſtgeſetzt. 

— Der Verlag der „Kreuzzeitung“ iſt nach 
einer amtlichen Mittheilung des Berliner 
Gerichts von dem Grafen Finckenſtein auf 
den Major a. D. Otto v. Rohr auf Dann⸗ 
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das Geld bis morgen für mich aufzube⸗ 
wahren. Ich werde dann um 11 Uhr in Ihr 
Komtoir kommen und die Summe in Bank⸗ 
noten oder Anweiſungen in Empfang nehmen. 

„Mit Vergnügen, antwortete ich, obſchon 
ſein Wankelmuth mich ein wenig ärgerte und 
ich am Sonntag nicht gerne mit Geſchäften 
zu thun haben mag. 

„Ich ſchrieb eine Quittung, die er in ſeine 
Brieftaſche ſteckte, legte dann die Beutel in 
den Schrank und ſchloß die Thüre. Ich be⸗ 
gleitete nun den Fremden hinaus ins Entree, 
wo wir uns mit wenigen Worten trennten. 

„Nachdem ich die Thüre geſchloſſen hatte, 
ging ich zurück in mein Komtoir, öffnete die 
Thüre des Geldſchrankes, legte die Beutel in 
die hinterſte Ecke deſſelben zurück, ſtellte die 
Knöpfe auf eine neue Kombination, ſchloß 
die Thür mit dem Handgriff wieder, ver⸗ 


änderte aufs neue die Buchſtaben⸗ 
Kombinationen und drückte wie gewöhnlich 


auf die Klinke, um mich zu überzeugen, ob 
geſchloſſen war: alles in Ordnung. 

„In dieſem Augenblick ſtanden alſo die 
Buchſtaben auf einer willkürlichen und zu⸗ 
fälligen Kombination wie gewöhnlich, wenn 
ich den Schrank geſchloſſen verlaſſe. Dieſe 
Kombination merkte ich mir, ging dann in 
mein Schlafzimmer und ſchrieb ſie auf einer 
kleinen Tafel auf, die in einer Schublade 
meines Schreibtiſches liegt. 

„Ja, Sie ſehen mich verwundert au, und 
die Frage liegt Ihnen auf der Zunge, 
weshalb ich die Kombination aufgeſchrieben 
habe. Sie kann ja den Schrank nicht öffnen 
und hat keine Bedeutung. Wahr genug! 
Es iſt nur eine Pflicht, die ich mir ſelbſt 
auferlegt habe, damit ich nach dem Schließen 


der Schrankthüre nicht vergeſſe, die Kom⸗ 
bination zu verändern. Eine ſolche Vergeß⸗ 
lichkeit würde nämlich gleichbedeutend ſein 
mit dem Offenlaſſen des Schrankes. 

„Habe ich die Sache aber auch klar ent- 
wickelt, meine Herren?“ 

„Ja,“ antwortete Monk, „und Sie ſcheinen 
ſehr vorſichtig in der Behandlung Ihres 
Schrankes zu ſein. Aber nun möchte ich Sie 
fragen: Pflegen Sie auch das eigentliche 
Oeffnungswort aufzuzeichnen, und thaten Sie 
es bei dieſem Anlaß?“ 

„Es kann vorkommen,“ ſagte der Bankier, 
„daß wochenlang keine wichtigen Papiere 
oder größere Geldſummen im Schranke ſich 
befinden, und unter folchen Umſtänden be- 
halte ich immer das gleiche Oeffnungswort 
bei und verzeichne es auf der kleinen Tafel 
in meiner Schublade. 

„Bei dieſer Gelegenheit dagegen wählte 
ich ein neues Wort, ſtellte das Schloß, als 
ſich niemand außer mir im Zimmer befand 
und die Thür geſchloſſen war; ich ſchrieb es 
nicht auf und theilte es keinem lebenden 
Weſen mit. Und doch — als ich den Schrank 
am Montag Morgen öffnete, waren die 
Beutel fort, aber Schrank, Schloß, 
Mechanismus und alles in der vollkommenſten 
Ordnung. 

„Kann mir jemand eine Erklärung geben? 

„Ich ertrage den Verluſt von 25000 
Kronen, ohne Aerger zu empfinden, aber 
was mir am unangenehmſten iſt, das beſteht 
darin, daß Dinge aus meinem eigenen Hauſe 
und aus Aufbewahrungsorten verſchwinden 
können, die ich ſicherer wähnte als irgend 


etwas in der Welt!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


walde übergegangen. 
bereits als Verleger. 

— Der Abgeordnete Dr. Lieber feierte 
Mittwoch ſeinen 60. Geburtstag. Sein Wohn⸗ 
ort iſt Camberg im Regierungsbezirk Wies⸗ 
baden. Die öffentliche Thätigkeit von Dr. 
Lieber iſt eine vielumfaſſende. Seit 1870 
gehört er dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
und dem heſſen⸗naſſauiſchen Provinzialland— 
tage an, 1871 trat er in den Reichstag ein. 
Ferner iſt er Mitglied des Provinzialaus⸗ 
ſchuſſes und des Provinzialrathes in Kaſſel, 
des Kreistages und des Kreisausſchuſſes zu 
Limburg. 

— Der Zentrumsabg. Schmitt wird ſein 
Reichstagsmandat in Mainz nicht nieder 
legen, ſondern lediglich ſein Mandat zum 
Kreisausſchuß. 

— Abg. Böckel beſtreitet, daß er ſich als 
Hoſpitant der deutſchſozialen Reformpartei 
anſchließen werde; er werde „nach wie vor 
fraktionslos, wenn auch jeder Richtung der 
autiſemitiſchen Bewegung wohlwollend gegen— 
überſtehend, thätig ſein.“ 

— Ein neues Infanteriegeſchoß mit er⸗ 
heblich verſtärkter Durchſchlagskraft iſt ſo⸗ 
eben in Frankreich geprüft worden und wird 
wahrſcheinlich zur Einführung gelangen. 

— Zur Erweiterung der ruſſiſchen Schiffs- 
werften iſt nach den „Münch. Neueſt. Nachr.“ 
die ruſſiſche Regierung mit dem „Vulkan“ 
über Anlage von ſogen. Privatwerften in 
Rußland in Verhandlung getreten, woran ſich 
weitere Verhandlungen mit Krupp knüpfen. 
Die ruſſiſche Regierung garantirt den deutſchen 
Anlagen „für die erſte Zeit“ einen Rein⸗ 
gewinn von 27 Millionen Rubel. 

— Der Begründer des Nordd. Lloyd und 
der Bremer Bank Konſul H. H. Meier iſt im 
Alter von 83 Jahren an den Folgen einer 
Erkältung geſtorben. Er war Zeit ſeines 
Lebens ein Vorkämpfer der Einigung Deutſch⸗ 
lands. Als Mitglied des Frankfurter Par⸗ 
laments im Jahre 1848 gehörte er zur Erb— 
kaiſerpartei. Ferner hat er dem konſtituirten 
norddeutſchen Reichstage dem norddeutſchen 
und dem deutſchen Reichstage wiederholt bis zum 
Jahre 1887 angehört. Er zählte zur national⸗ 
liberalen Partei, der er ſich ſofort bei deren 
Begründung angeſchloſſen hatte. Endlich war 
ver Verſtorbene Vorſitzender der Geſellſchaft 
zur Rettung „Schiffbrüchiger.“ 

— Der Etat für die Verwaltung des Gou- 
vernements Kiautſchau für 1899 fordert 
8 500 000 M., während er für 1898 5 000 000 
M. betrug. Von der geſammten Summe ent⸗ 
fallen auf das Gouvernement 79 500 Mk., 
die Zivilverwaltung 316600 M. und auf die 
Militärverwaltung 1542 100 Mk. Für die 
gemeinſamen Einrichtungen der Zivil- und 
Militärverwaltung find 1286600 Mk., für 
Hafenbauten 1500 000 Mk. und ebenſo viel 
für Hochbauten vorgeſehen. Die Summe, 
die für den Bau von Batterien, Beſchaffung 
von Geſchützen ꝛc. angeſetzt iſt, beträgt 800 000 
Mk., diejenige für Vermeſſungen ꝛc. 1086 400 
Mark. Für unvorhergeſehene Ausgaben ver- 
bleiben 388 800 Mark. 

— Der Redakteur des „Vorwärts“, Auguſt 
Jacobey wurde heute wegen Beleidigung der 
Herren des engeren Vorſtandes des Bundes 
der Landwirthe Dr. Hahn, Dr. Röſike und 
Plaskuda in der bekannten Thomas-Phos⸗ 
phatmehlangelegenheit vom hiefigen Schöffen⸗ 
gericht zu 150 M. Geldſtrafe event. 30 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 


Die Heimreiſe des deutſchen 


Kaiſerpaares. 

Meſſin a, 18. November nachm. Ihrekaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten ſind nach guter Fahrt bei 
bewegter See um 3 Uhr nachmittags hier 
eingetroffen. Alles wohl. 

Genua, 18. November. Der Kreuzer 
„Hertha“ lief hier, von Malta kommend, 
unter dem üblichen Salut ein. J 

Berlin, 18. November. Das Kaiſer— 
paar reiſt nach den bisherigen Beſtimmun⸗ 
gen am Dienſtag, den 22. d. M., von Pola 
nach Berlin ab; die Ankunft in Berlin be⸗ 
ziehungsweiſe Potsdam wird ſpäteſtens am 
Donnerſtag, dem 24. d. M., vielleicht auch 


Herr v. Rohr zeichnet 


ſchon am Abend des 23. d. M. erfolgen. 
Die Majeſtäten legen die Rückfahrt von 


Pola nach hier in einem Hofſonderzug 
zurück, der heute von Potsdam nach Pola 
abgeht. 


Ausland. 


Neapel, 18. November. Ihre königliche 
Hoheit Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt 
an Bord „Prinz Heinrich“ hier eingetroffen 
und gedenkt heute Abend die Reiſe nach Oſt⸗ 
aſien fortzuſetzen. 

Shanghai, 18. November. Das deutſche 
Geſchwader, mit Sr. königlichen Hoheit dem 
Prinzen Heinrich von Preußen an Bord der 
„Deutſchland“ traf, von Kiautſchau kommend, 
geſtern Nachmittag in Wuſung ein. Die 
Kreuzer „Arkona“ und „Kormoran“ gingen 
alsbald nach der Samſahbucht weiter. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 17. November. (Verurtheilung.) Von 
den fünf unter Anklage geſtellten Perſonen, 
welche, wie ſeiner Zeit berichtet, bei Kiewoden 
den von Thorn kommenden Radfahrerverein in 
der Nacht überfallen haben ſollten, ſind vier 
wegen mangelnder Beweiſe freigeſprochen worden; 
der Arbeiter Kempinski, der den Techniker Roy 
mit einem Steinwurf am Kopf erheblich verletzt 
hatte und genau wiedererkannt wurde, erhielt 14 
Tage Gefängniß. k 

Gollub, 28. November. (Aus Anlaß des 25jähri⸗ 
gen Amtsjubiläums) wurde in der letzten Sitzung 
des freien Lehrer ⸗ Vereins Herr Hauptlehrer 
Knechtel⸗Schloß Golau zum Ehrenmitgliede er⸗ 


nannt. 

Brieſen, 17. November. (Die Stadtverord⸗ 
netenwahlen) fanden heute ſtatt. Neben den 
ſechs Erſatzmännern waren noch ſechs neue Ver⸗ 
treter zu wählen, weil vom 1. Januar ab Briefen 
24 Stadtverordnete hat. Die Deutſchen ſchloſſen 
ein Bündniß mit den polniſchen Wählern gegen die 
züdiſchen und ſtellten in der dritten und zweiten 
Abtheilung je zwei Deutſche und zwei Polen auf. 
Ohne Kampf und bei ſchwacher Betheiligung 
wurden in der dritten Abtheilung ihre Kandidaten, 
und zwar die Herren Sattlermeiſter Rupinski, 
Ackerbürger Heimann, Böttchermeiſter Fandrey 
und Schmiedemeiſter Sikorski gewählt. In der 
zweiten Abtheilung ſiegten die Gegner mit den 
Herren Dr. med. Wolff und Gaſthofbeſitzer Götz 
vom Bahnhof Brieſen. Außerdem brachten fie 
die anderen Kandidaten, die Herren Kaufmann 
Brandenburger und Schuhmachermeiſter F. Toma⸗ 
ſchewski mit den Herren Apotheker Schüler und 
Uhrmacher Grajewski in die Stichwahl. In der 
1. Abtheilung wurden die Herren Kaufleute S. 
Moſes, M. Götz, M. Joelſohn und Leop. J. Litt⸗ 
mann gewählt. 

Schwetz, 18. November. (Gutsverkauf.) Das 

Gut Marienhöhe iſt für den Preis von 215 000 
Mark in den Beſitz des Herrn Gamm aus 
Danzig übergegangen. 
. Graudenz, 18. November. (Die Löwenapotheke 
in Graudenz; wird im erſten Quartal nächſten 
Jahres von Herrn Bernecker in den Beſitz eines 
ſeiner früheren Mitarbeiter, Herrn Apotheker 
Richter⸗Berlin, übergehen. 

Marggrabowa, 15. November. (Das 11 55 
einer rohen That) iſt Herr Obergrenzkontroleur 
von König in Mierunsken geworden. Als derſelbe 
ſich am geſtrigen Tage zum Pferdemarkt nach 
dem jenſeits der Grenze gelegenen Philipowo be⸗ 
geben hatte, wurde er dortſelbſt von zwei ruſſi⸗ 
ſchen Individuen ohne Grund überfallen und ſo 
ſchwer mißhandelt, daß ärztliche Hilfe in Anſpruch 
genommen werden mußte. Die beiden Miſſe⸗ 
thäter wurden von zwei Deutſchen zu der heim⸗ 
buster e That aufgehetzt und ſollen bereits ver⸗ 

aftet ſein. 
Schulitz, 16. November. (Auflöſung eines 
Darlehnskaſſen⸗Vereins.) Der Darlehnskaſſenver⸗ 
ein Kroſſen hat infolge Wegzuges ſeines Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn königl. Förſter Taddey, ſeine 
nn bei dem Amtsgericht in Bromberg be⸗ 
antragt. 

„ Bromberg, 18. November. (Verſchiedenes.) 
Die Entwürfe für den Monumentalbrunnen, den 
die Staatsregierung der Stadt Bromberg ſchenken 
will, nachdem er zuvor auf der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung ausgeſtellt worden iſt, werden dem⸗ 
nächſt in der königlichen Akademie der Künſte in 
Berlin öffentlich ausgeſtellt. Der Brunnen, der 
80000 Mark koſten ſoll, wird bekanntlich auf dem 
Weltzienplatz aufgeſtellt werden. — Der Verein für 
Geflügel⸗ und Vogelzucht beſchloß in ſeiner geſtern 
in Oklitz' Radfahr » Etabliſſement abgehaltenen 
außerordentlihen Verſammlung, die Geflügel⸗ 
Ausſtellung Ende Februar oder Anfang März 
n. J. in den Räumen des Zivilkaſinos zu ver⸗ 
anſtalten. — Liebesgram hat die 24 Jahre alte 
Adelheid Madajewski aus Bromberg in den Tod 
getrieben. Sie hatte hier mit einem Kranzbinder, 
bei dem ſie arbeitete, ein Verhältniß gehabt. Nach 
dem Tode des Kindes, das dieſem Verhältniß 
entſproſſen war, fuhr ſie nach Berlin. Sie wollte 
den untreuen Liebhaber und ihr Elend vergeſſen. 
Dieſes aber wollte ihr nicht gelingen. Den Haus⸗ 
genoſſinnen, die bei anderen Herrſchaften dienten, 
klagte ſie, dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ zufolge, oft, daß 
fie von ihrem Geliebten nicht laſſen könne; als 
ihr gar von deſſen Verlobung berichtet wurde, 
überſiel fie Schwermuth. Am 15. d. M. ver⸗ 
chwand ſie aus der Wohnung ihres Dienſtherrn 
n der Kloppſtockſtraße. Sie hat ſich ertränkt. 
Am Bußtage wurde ihre Leiche aus der Spree 
gezogen. 

Inowrazlaw, 17. November. (Nicht wieder auf⸗ 
gebaut) wird das im vorigen Jahre bereits zum 
zweiten Male niedergebrannte Kurhaus des 
Soolbades werden. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenperſammlung wurde beſchloſſen, die Ruine 
um Abbruch zu verkaufen und den Garten zu 

ergnügungszwecken umzugeſtalten. Auf dieſen 
Gedanken wurde man namentlich durch die That⸗ 
Bin gelenkt, daß alle Pächter des Kurhauſes bis 
etzt ſchließlich in Konkurs geriethen. . 

Krone a. d. B., 18. November. (ĩBeſitzwechſel.) 
Der Gutsbeſitzer Schuckert hat ſeine in Krone 
Abbau belegene Beſitzung für 110000 Mark an 
die Rentenbank verkauft. 

Opalenitza, 17. November. (Stiftung.) Zum An⸗ 
denken an ihren unlängſt heimgegangenen Vater, 
den Majoratsbeſitzer Richard v. Hardt auf Won⸗ 
ſowo, haben deſſen Tochter, Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer Dora v. Tiedemann, geb. v. Hardt, und 
ſein Sohn, der Rittmeiſter und Majoratsheſitzer 
Herr Willy v. Hardt, der hiefigen evangelischen 
Gemeinde eine Stiftung von 15000 Mark zur 
Erbauung einer evangeliſchen Kirche in Opalenitza 
überwieſen. 

Schneidemühl, 17. November. (Vom Zuge über⸗ 
fahren.) Geſtern Abend gegen 10°, Uhr wurde in 
Klmtr. 256,8 der Bahnſtrecke Schneidemühl⸗ 
Dirſchau, zwiſchen den Stationen Schneidemühl 
und Schönfeld ein unbekannter Mann todt im 
Geleiſe liegend gefunden, Derſelbe iſt anſcheinend 
von einem vorher die Strecke paſſirenden Per⸗ 
ſonenzuge überfahren und getödtet worden. Die 
bei dem Getödteten vorgefundenen Papiere lauten 
auf den Namen Anton Berent aus Klawitters⸗ 
dorf bei Dt. Krone. Es iſt anzunehmen, daß der⸗ 
ſelbe bei der herrſchenden Dunkelheit vom 
richtigen Wege abgekommen und auf den Bahn⸗ 
körper gerathen iſt, wo er von einem Zuge erfaßt 
und überfahren wurde. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 20. November 1602, vor 
296 Jahren, wurde in Magdeburg der Phyſiker 


Otto von Guericke geboren, der Erfinder der 


Luftpumpe, Luftwaage, der Waſſermännchen und 
der Elektriſirmaſchine. Bekannt find auch die 
Guericke ſchen Halbkugeln, die, luftleer gemacht, 
urch die Schwierigkeit des Voneinanderreißens 
die Stärke des Luftdrucks beweiſen. Er ſtarb am 
11. Mai 1686 in Hamburg. 


Thorn, 19. November 1898. 

— (Stadtverordnetenwahl.) Am Mon⸗ 
tag findet die Stichwahl in der dritten Ab⸗ 
theilung zwiſchen den Herren Kaufmann Kittler 
und Klempnermeiſter Schultz ſtatt. Bei einer 
Stichwahl liegt die Sache in der Regel ſo, daß 
man den einen wählt, weil man den andern nicht 
wünſcht. Die Vereinigung unabhängiger Wähler, 
welche die Kandidatur des Herrn Schult auf⸗ 
ſtellte, hält an derſelben auch für die Stichwahl 
feft und man meint dabei, daß der Gegenſatz: 
für den einen und gegen den anderen, bei dieſer 
Stichwahl keineswegs vorhanden zu ſein braucht. 
Wenn Herr Kittler bei der Stichwahl am Mon⸗ 
tag nicht gewählt würde, ſo würde ganz ſicher 
ſeine Wahl in der ausſtehenden Erſatzwahl für 
den zum Stadtrath gewählten Herrn Kaufmann 
Dietrich erfolgen, welche der Magiſtrat jetzt, nach⸗ 
dem die Wahlbeſtätigung des Herrn Dietrich er⸗ 
folgt iſt, jeden Tag auszuſchreiben in der Lage iſt. 
Daß Herr Kittler wieder in die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung kommt, auch wenn er nicht am 
Montag gewählt wird, iſt alſo ſicher, dagegen 
ſteht das nicht für den zweiten Stichwahl⸗ 
kandidaten Herrn Schultz feſt, der, wie die Ziffern 
des Wahlergebniſſes vom vorigen Montag zeigen, 
ebenfalls das Vertrauen eines großen Theiles 
der Wählerſchaft beſitzt. Würde Herr Kittler am 
nächſten Montag gewählt, ſo würde man bei der 
ſpäteren Erſatzwahl für Herrn Dietrich höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich in der erſten Abtheilung wieder einen Kauf⸗ 
mann wählen, während es gerade nöthig iſt, daß wir 
mehr Vertreter aus dem Handwerkerſtande in der 
Stadtverordnetenverſammlung erhalten. Bei der 
ſchwachen Vertretung des Handwerkerſtandes in 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung liegt auch 
nichts näher, als einen Handwerksmeiſter für den 
ausgeſchiedenen Herrn Drechslermeiſter Borkowski 
zu wählen, der ſelbſt den Handwerkerſtand ver⸗ 
trat. Nachdem bei den Ergänzungswahlen in 
allen Abtheilungen alle bisherigen Stadtver⸗ 
ordneten wiedergewählt worden ſind, wird die 
Wahl von neuen Stadtverordneten blos auf die 
Erſatzwahl am nächſten Montag und auf die 
folgende Erſatzwahl für Herrn Dietrich beſchränkt 
ſein. Wer nicht will, daß bei dieſen Wahlen außer 
Herrn Kittler noch ein zweiter Kaufmann aus der 
erſten Abtheilung oder aber, nach dem Geſammt⸗ 
Wahlergebniß der erſten Ahtheilung vom Freitag 
zu ſchließen, etwa Herr Profeſſor Dr. Horowitz 
gewählt wird, der wird ſeine Stimme am nächſten 
Montag Herrn Klempnermeiſter Schultz zu geben 
haben, und er kann das thun, ohne damit eine 
Gegnerſchaft zu dem anderen Stichwahlkandidaten 
Herrn Kittler auszuſprechen. Es handelt ſich 
alſo am nächſten Montag nicht um die Frage, 
ob Herr Kittler oder Herr Schultz ein beſſerer 
Kandidat iſt, ſondern es handelt ſich lediglich 
darum, Herrn Schultz durchzubringen, ohne daß 
dadurch die ſpätere Wahl des Herrn Kittler per⸗ 
hindert wird. Die Zuführung von neuen Kräften 
in die Stadtperordnetenverſammlung iſt eine nur 
geringe, umſomehr ſollte die Wählerſchaft ein 
e daran haben, dafür zu ſorgen, daß 
unge, tüchtige Kräfte zugeführt werden. Ein 
großer Theil der Wähler hält Herrn Schultz für 
eine junge gute Kraft, die Wähler der dritten 
Beau haben es nun in der Hand, dieſe 
Kraft der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu⸗ 
uführen; ſie laſſen ſich die Wahl des zweiten neuen 
Stadtverordneten aus der Hand nehmen, wenn 
ſie am nächſten Montag Herrn Kittler wählen, 
deſſen Wahl ſowieſo ſicher iſt und den bei dieſer 
Wahl aufzustellen nicht genöthigt geweſen iſt. 

— (Berjonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrath hat den Förſter 
Hardt zu Barbarken zum Gutsvorſteher⸗Stellver⸗ 
treter für den Gutsbezirk Ollek beſtellt. H. iſt 
hierdurch zugleich Amtsvorſteher⸗ Stellvertreter 
für den gleichnamigen Amtsbezirk. 8 

— (Weitere en. ana für arch Die 
Reichsbank hat den Fi für Wechſel auf 
6 pCt. und den Zinsfuß für Lombard - Darlehne 
auf 7 pt, erhöht. 

— Die weſtpr. Landwirthſchafts⸗ 
kammer) erſucht die landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine, umgehend ihre Vertreter für die Ausſchuß⸗ 
ſitzung am Dienſtag namhaft zu machen, bezw. 
ob Veränderungen eingetreten jind, anderenfalls 
wird von den Vereinen, die dem Erſuchen nicht 
nachkommen, angenommen, daß ſie in der Sitzung 
nicht vertreten ſein wollen. 

— (Ueber die i en der fremden 
Nationalitäten in Preu 
letzten Schulſtatiſtiken werthvolle Aufſchlüſſe. Es 
find 4788 969 Schulkinder gleich 86,82 pCt. vor⸗ 
handen, die nur deutſch reden, 647 722 Kinder 
gleich 11,75 pCt., die nur polnisch oder polnisch 
und deutſch, 95 Kinder, die kaſſubiſch, 20 152 Kinder 
gleich 0,37 pCt, die litthauiſch oder litthauiſch 
und deutſch, 12 652 Kinder, die nur wendiſch oder 
wendiſch und deutſch, 14081 Kinder gleich 0,26 
pCt. die eine andere ſlaviſche Sprache reden 
ruſſiſch, ezechiſch u. I w.), 24350 däniſche, 2898 
rieſiſche, 1402 wallon 10 und 3777 Kinder einer 
anderen Nation vorhanden. Die Zahl der polni⸗ 
ſchen Schulkinder ſtieg von 495 023 im Jahre 1891 
auf 557 426 im Jahre 1896. Im Regierungsbezirk 
Königsberg waren 38 971 polnische, Kinder vor⸗ 
anden, im Regierungsbezirk Gumbinnen 26 759, 
anzig 30 412, Marienwerder 63 421, Branden⸗ 
burg mit Berlin 706, Pommern 905, Regierungs⸗ 
bezirk Poſen 146704, Bromberg 57771, Breslau 
und Liegnitz 6933, Oppeln 182 670, Provinz 
Sachſen 328, Weſtfalen 1574, Rheinland 225, in 
den übrigen Landestheilen 47. Dazu treten noch 
90 996 Schüler, welche deutſch und polniſch 
ſprechen. In Oberſchleſien ſind 67,75 pCt. der 
Schulkinder polniſch gegen 64,72 pCt. im Jahre 
1896 In Weſtfalen entfallen auf die Polen 1,19 
pCt. aller Schüler. In den Kreiſen Namslau, 
Wartenberg, Strehlen und Brieg (Regierungs- 
bezirk Breslau) wohnen evangeliſche Polen, deren 
allmähliche Germaniſirung durch die Abnahme 
der Schulkinder, die ſich als polniſche bezeichnen 
erwieſen wird. Die Zahl ging von 12838 auf 
10 972 zurück, während in den anderen Theilen 
Mittel⸗ und Niederſchleſiens die Zahl der polni⸗ 
ſchen Kinder von 349 auf 953 ſtieg. Die 3777 
Kinder, die eine ſonſtige nichtdeutſche Sprache 
reden, vertheilen ſich auf die Grafſchaft Bentheim 
(Hannover), den Regierungsbezirk Münſter, den 
Obertaunuskreis (Regierungsbezirk Wiesbaden) 
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und den Regierungsbezirk Düſſeldorf. In Berlin 
ſind polniſche, litthauiſche, wendiſche, ruſſiſche, 
däniſche, franzöſiſche, engliſche u. ſ. w. Kinder 
vorhanden, die die Volksſchulen beſuchen. 436 
Kinder ſprechen dort nur eine nichtdeutſche Sprache. 

— Burmeſter⸗ Konzert.) Willy Bur⸗ 
meſter, der erſte Geigenkünſtler der Gegenwart, 
ſpielte in dem Konzert, das er auf feiner dies⸗ 
winterlichen Konzertreiſe hier geſtern Abend im 
Artushofe gab, vor einem nur halbgefüllten 
Saale. Man hat hier Burmeſter erſt im 
Winter vor einem Jahr und por zwei Jahren ge⸗ 
hört, es ſcheint alſo, daß ſich ſolche Künſtler, 
wenn ſie auf ein volles Haus rechnen, etwas 
zrarer“ machen müſſen. Die erſchienenen Muſik⸗ 
freunde haben von dem Konzert die höchſte Be⸗ 
friedigung gehabt. Es war ein einziger Genuß, dem 
meiſterhaften Spiel Burmeſters zu lauſchen.Nament⸗ 
lich mit dem Vortrage der Fauſt⸗Fantaſie von Wieni⸗ 
awsky rief er das größte Entzücken hervor. Durch 
die wiederholten Hervorrufe ließ ſich der noch 
jugendliche Virtuoſe bewegen, zwei Einlagen zu 
geben. Der mitwirkende Pianiſt, Herr Mayer⸗ 
Mahr erntete beſonders mit dem vollendeten 
Vortrag der Ballade G-moll von Chopin und der 
Polongiſe Es-dur von Liszt lebhaften Beifall. 

— (Die Straßenbahn) fährt von über⸗ 
morgen ab vom neuſtädtiſchen Markt die neue 
1 8 durch die Katharinen⸗ und Friedrich⸗ 

raße. 

— olitiſcher Disziplinarprozeß.) 
In Danzig fand geſtern in dem Gerichtsgebäude 
auf Pfefferſtadt eine Sitzung der Danziger Dis⸗ 
iplinarkammer ſtatt, in welcher gegen den beim 

oſtamt in Mocker angeſtellten Landbriefträger 
Ganaszinski verhandelt wurde. Bei der Ober⸗ 

oſtdirektion in Danzig war zur Anzeige ge⸗ 
ommen, daß Ganaszinski bei der letzten Reichs⸗ 
tagswahl auf ſeinen Dienſttouren mehrfach 
polniſche Wahlflugblätter in die ihm zur Be⸗ 
ſtellung überwieſenen Zeitungen gelegt haben 
ſollte. Die Poſtbehörde hatte daraufhin gegen 
Ganaszinski die Unterſuchung eingeleitet, er 
wurde vorläufig vom Amte ſuſpendirt und die 
Sache vor die Disziplinarkammer verwieſen. Bei 
der geſtrigen Verhandlung, welche unter dem Vor⸗ 
I des Landgerichts Präſidenten v. Schaewen 
tattfand, war der Angeſchuldigte von den ihm 
zur Laſt gelegten ſechs Fällen, in welchen die 
Empfänger in den von ihnen bezogenen Zeitun⸗ 
gen polniſche Wahlflugblätter vorgefunden hatten, 
in zwei Fällen geſtändig. In den anderen vier 
Fällen beſtritt er ſeine Thäterſchaft und ſchob das 
Hineinlegen der Flugblätter auf ihm feindlich ge⸗ 
ſinnte Perſonen. der Vertreter der Anklage, 
Herr Negierungsrait Höchſtedt, ſtellte den An⸗ 
trag auf Dienſtentlaſſung des Ganaszinski. Nach 
längerer Berathung erkannte die Disziplinar⸗ 
kammer auf Strafberjegung des Ganaszinski 
unter Herabminderung ſeines Gehaltes um Yıo 
des jetzigen Betrages. Als dem Angeklagten dies 
Urtheil vom Vorſitzenden verkündet wurde, er⸗ 
widerte er: „Ich danke.“ 


— Arretirt) Eine Lärmſzene gab es in 
der vergangenen Nacht gegen 11 Uhr auf der 
Wilhelmsſtadt an der Garniſonkirche, Ein Maurer, 
der ſich dort als Zuhälter mit ſeiner eigenen 
Frau, einem bis vor kurzem noch unter Sitten⸗ 
kontrole geweſenen Frauenzimmer, umhertrieb, 
überfiel einen Schloſſer. Dieſer ſtieß laute Hilfe⸗ 
rufe aus, in die auch das Frauenzimmer noch 
einfiel. Infolge des Geſchreies kamen zwei 
Männer herbei, ebenſo eilte ſchleunigſt eine 
Militärpatrouille von der Wilhelmskaſerne herbei, 
welche alle fünf Perſonen feſtnahm, um ſie an die 
Polizeibehörde abzuliefern. Verletzungen hat der 
Ueberfallene nicht erlitten. Der Thäter iſt als 
Schläger bekannt. An der Garniſonkirche ſoll ſich 
jetzt oft nachts allerlei Geſindel umhertreiben 
und es wäre daher eine öftere Abſuchung dort 
durch Nachtwächter und auch durch Militär⸗ 
patrouillen nöthig. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 10 Perſonen 8 

— (Gefunden) ein Schlüſſel auf der Neu⸗ 
ſtadt und eine ſilberne Damenuhr in der Mellien⸗ 
ſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute 
048 Meter über 0. Wind: Still. Ange 
kommen: Schiffer David Hinz, Kahn mit Futter⸗ 
mehl von Polen nach Danzig. — Abgegangen ind 
die Schiffer: Thomas Mianowicz, Anton Mia⸗ 
nowicz, je Kahn mit 2000 Ztr. Zucker, Schroeder, 
Dampfer „Bromberg“ mit div. Gütern, ſämmt⸗ 
von Thorn nach Danzig; Ulrich, Dampfer 
„Wilhelmine“ mit diverſen Gütern von Thorn 
nach Königsberg. 


2: Mocker, 19. November. (Verſchiedenes.) Nach 
einer Nee n der königlichen Regierung vom 
d. Mt3. iſt der an der 9 6 5 evangeliſchen 
Mädchenſchule beſchäftigte 
Januar 1899 ab an die 4. Gemeindeſchule zu 
Thorn berufen worden. Die durch den am 
1. Oktober d. Is. erfolgten Abgang des Lehrers 
Kruſchke an der evangeliſchen Knabenſchule hier 
freigewordene Lehrerſtelle iſt bisher nicht zur 
Neubeſetzung gelangt. Die Gemeinde hat ſich nun 
an die königliche Regierung mit der Bitte ge⸗ 
wandt, dieſe beiden Stellen möglichſt bald durch 
eeignete Lehrkräfte zu beſetzen. Die Zahl der 
ehrkräfte an den hieſigen vier Schulen hat ſich 
im Verhältniß zu dem Wachſen der Schülerzahl 
ſowieſo ſchon längſt als zu gering erwieſen. — 
Heute Nachmittag gegen 5 Uhr erſchien in dem 
Laden des Bäckermeiſters Maternicki hier 
Lindenſtraße ein anſtändig gekleideter junger Mann 
und verlangte den Meiſter zu ſprechen. Als nun 
das im Laden befindliche Mädchen einen Augen⸗ 
blick denſelben verließ, um die Meiſterin zu 
rufen, beugte ſich der Fremde über die Tombank 
und verſuchte die Ladenkaſſe zu öffnen, was ihm 
auch gelang. Als er nun gerade einen kühnen 
Griff in die Kaſſe thun wollte, erſchien die 
Meiſterin, bei deren Anblick der Dieb ſchleunigſt 
die Flucht ergriff. — Einen Drohbrief erhielt 
heute der ſtellvertretende Amtsdiener Podewitz 
von hier. In dem Briefe wird geſagt, daß P. 
ſich vorſehen ſolle, lange würde er nicht mehr 
Polizeibeamter ſein, in kurzem würde er vom 
Schreiber dieſes Briefes todtgeſchlagen werden. 
Aufgegeben iſt der Brief in Thorn am geſtrigen 
Tage zwiſchen 7 und 8 Uhr abends. Unzweifel⸗ 
haft wohnt der Schreiber des Briefes hier, an 
der hieſigen Polizei wird es ſein, denſelben zu er⸗ 
mitteln und zur Strafe zu ziehen. P. iſt Kran⸗ 
kenwärter und wohnt im Krankenhauſe Thorner⸗ 
ſtraße Nr. 65. Derſelbe hat ſchon wiederholt 
mit Zuhältern ꝛc., welche im Krankenhauſe be⸗ 
findliche Dirnen nachts herausholen wollten, 
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böſe Zuſammenſtöße gehabt, wobei das Gefindel 
ſtets einen gehörigen Denkzettel erhielt. 

Podgorz, 17. November. (Zu Gemeinde⸗Ver⸗ 
ordneten) wurden bei der heutigen Wahl in der 
zweiten Abtheilung Herr Schloſſermeiſter Müller 
und in der erſten Herr Poſtverwalter Eggebrecht 
wiedergewählt. 


Mannigfaltiges. 

(Ein ſchwarzer Rekrut) dient zur 
Zeit bei der 4. Kompagnie der Potsdamer 
Unteroffizierſchule. Er heißt Arraro. Seine 
Heimath iſt Hinterindien. 

(Ein diebiſcher Fabrikant.) Großes 
Aufſehen erregte in Forſt i. L. die Ver⸗ 
haftung des Tuchfabrikanten Karl Riſchke, 
der geſtändig iſt, aus anderen Fabriken 
größere Mengen Garn und Wolle geſtohlen 
zu haben. Außer dieſen geſtohlenen Waaren 
wurden bei der Hausſuchung in der Woll⸗ 
remiſe Riſchke's über 10 Zentner Rohwolle 
gefunden, die Riſchke, nach eigenem Ges 
ſtändniß, zur Zeit der Hochwaſſerkataſtrophe 
dem Fabrikbeſitzer Brehmer geſtohlen hat. 

(Selbſtmorde.) Die Gattin des 
wegen mehrerer Garn- und Wolldiebſtähle 
verhafteten Tuchfabrikanten Karl Riſchke in 
Forſt i. L. ſprang von der Louiſenbrücke ins 
Waſſer und ertrank. — Vor Antritt einer 
fünftägigen Arreſtſtrafe hat ſich in Kiel der 
Einjährig⸗ Freiwillige Maſchiniſtenapplikant 
Dietz aus Hamburg an Bord des Schul⸗ 
ſchiffes „Greif“ vergiftet. 

(Brandlegung im Neiſſer Feſtungs⸗ 
gefängniß.) Am 15. November früh ver⸗ 
ſuchten zwei Sträflinge des Feſtungsgefäng⸗ 
niſſes letzteres in Brand zu ſetzen; ſie ver⸗ 
ſtopften die Fenſter mit ihren Matratzen und 
entzündeten dann im Zimmer Feuer, um ſich 
ſelbſt das Leben zu nehmen und dabei die 
„Bude“ abzubrennen. Als ſie dem Erſticken 
nahe waren, beſannen ſie ſich, der „Neiſſer 
Zeitung“ zufolge, indeſſen eines beſſeren und 
machten Lärm. Sie legten ein offenes Ge⸗ 
ſtändniß ab. 

(Die Sängerin Adelina Patti) 
verlobte ſich nach einer Meldung aus London 
mit dem ſchwediſchen Baron Cederſtröm. 
Die Hochzeit findet im Februar ſtatt. Die 
Patti iſt bald 56 Jahre alt (ſie iſt in Madrid 
am 19. Februar 1843 geboren) und war 
früher bekanntlich mit dem Sänger Nicolini 
verheirathet. 

(Ein ſchreckliches Brandunglüch) 
wird aus Petersburg gemeldet: In der 
Nacht zum Freitag brach in einem in der 
Nähe der Stadt an der Peterhofer Chauſſee 
gelegenen Holzhauſe Feuer aus, bei welchem 
10 Perſonen, darunter vier Kinder, ums 
Leben kamen. 

(Schweres Eiſen bahnunglück.) Wie 
aus Newyork gemeldet wird, fuhr am 
Freitag früh bei Jerſey City während eines 
dichten Nebels ein Zug der Pennſylvaniſchen 
Bahn in eine Anzahl von Schienenlegern 
hinein, welche auf der Bahnſtrecke arbeiteten. 
Wie verlautet, ſollen 11 Mann getödtet und 
6 verwundet worden ſein. 

(Ein bedeutendes Eiſenbahn— 
unglück) wird aus Amerika gemeldet. In 
der Nacht zu Dienſtag ſtieß der Grand Trunk 
Expreßzug Montreal- Toronto in der Nähe 
von Murrayhill mit einem Güterzuge zu⸗ 
ſammen. Zwölf Perſonen wurden getödtet, 
vierzehn verwundet, unter ihnen vier ſchwer. 
Von den Getödteten ſind drei Deutſche, näm⸗ 
lich Jakob Cohn nebſt Frau und Tochter, 
welche in der letzten Woche aus Cineinnati 
im Staate Ohio kommend nach Quebek ein- 
gewandert waren. Unter den Schwerverletzten 
befindet ſich gleichfalls ein Deutſcher, Friedrich 
Cohn, der Bruder von Jakob Cohn. 


—— — . — 


Neueſte Nachrichten. 


Bremen, 19. November. Vom Kaiſer ging dem 
n Lloyd“ aus Anlaß des Ablebens 
des Konſuls H. H. Meier aus Meſſina folgendes 
Telegramm zu: „Beim Einlaufen in Meſſina er⸗ 
reicht Mich ſoeben die Trauerbotſchaft von dem 
Hinſcheiden des Konſuls H. H. Meier, des Be⸗ 
gründers des „Norddeutſchen Lloyd“. Ein warmes 
Herz, beſeelt für das Emporblühen ſeines engeren 
und weiteren Vaterlandes, hat damit zu ſchlagen 
aufgehört, ein ſchaffensreiches Leben ſeinen Ab⸗ 
ſchluß gefunden. So lange die ſtolzen Schiffe des 
„Norddeutſchen Lloyd“ auf dem Erdball Zeugniß 
ablegen von deutſchem Fleiß und deutſcher Macht, 
ſo lange wird der Name des Begründers von 
ihnen nicht zu trennen ſein. Mit dem Lloyd be⸗ 
klage Ich tief das Hinſcheiden dieſes bedeutenden 
Mannes, zu deſſen letzter Ehrung ich den Chef 
der Nordſeeſtation entſenden werde. Wilhelm 1. H.“ 

gung, 19. Nov. Vor dem vereinigten 2. 
und 3. Strafſenat des Reichsgerichts begann 
heute nachmittags der Prozeß gegen den Gärtner 
de Cog, der beſchuldigt iſt, Schriftſtücke und Auf⸗ 
zeichnungen, deren Geheimhaltung im Intereſſe 
der Sicherheit des deutſchen Reiches zu bewahren 
war, anderen mitgetheilt zu haben. Der Ange⸗ 
klagte, mit dem zumeiſt durch einen franzöſiſchen 
Dolmetſcher verhandelt werden muß, beſtreitet, 


ſchuldig zu ſein. 
Das deutſche 


Wien, 18. November. 
Kaiſerpaar macht die Rückfahrt nicht über 
Wien, ſondern fährt von Pola über Divacca, 
Carmons, Undine, Pontafel, Tarvis, Laibach 
durch das Puſterthal und über den Brenner, 
dann über Innsbruck an die deutſche Grenze. 


Paris, 18. November. Der Miniſterrath 
beſchäftigte ſich, wie die Abendblätter melden, 
mit dem Projekt des Generalgouverneurs 
von Indo⸗China, Doumer, betreffend die 
Aufnahme einer Anleihe von 200 Millionen 
Franks zum Bau mehrerer Bahnlinien in 
Indo⸗China. Eine Linie ſoll von Haiphong 
nach Laokai auf chineſiſches Gebiet führen. 

Meſſina, 18. November, abends. Beim 
Einlaufen der „Hohenzollern“ und der „Hela“ 
in den hieſigen Hafen wurde der übliche 
Salut gewechſelt. Der deutſche Konſul und 
die Vertreter der Behörden begaben ſich an 
Bord der „Hohenzollern“, um das Kaiſer⸗ 
paar zu begrüßen. Der Bürgermeiſter über⸗ 
reichte der Kaiſerin einen Blumenſtrauß. 
Heute Abend werden der Hafen und der Korſo 
n Auf den Plätzen konzertiren Muſik⸗ 
orps. 

Waſhington, 17. November. Die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten wird durch 
ihre Bevollmächtigten in Paris den ſpaniſchen 
Schiedsgerichtsvorſchlag rundweg ablehnen. 
Sie beſteht auf der Abtretung der Philip⸗ 
pinen und wird gleichzeitig gegen Zahlung 
einer Entſchädigung eine der Karolineninſeln 
beanſpruchen, die als Kabelſtation zwiſchen 
San Franzisko, Honolulu und Manila dienen 
ſoll. 


— 3 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
119. Nov.] 18. Nov. 


Tend. Jondsbörſe: matt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 70 


Warſchau 8 a Te — 1216-20 
Deiterreichiiche Banknoten 169 60 |169—45 
Preußi BE Konſols 3% . . | 94- 94—10 
Preußiſche Kontos 3% %/ 101-90 101—10 
Preußiſche Konſols 3%, % 101-90 1101-10 
Deutſche Reich sanleihe 3% | 93-60 | 93—70 
Deutſche Reichsanleihe 3%, %, 1101— 1101—10 
Beitbr, Pfandbr. 3% neul. II. 90 5090 —50 
Weſtpr.Pfandbr.3/ % „ „8108 —10 
Poſener Pfandbriefe 35% «| 98-20 | 98-30 
N 4% — — 
Polniſche Biandbriefe 2¼% | 99 -90 | 99 90 
Türk. 1 / Anleihe “. 425-95 — 
e e Rente 4% . | 91-50 | 91-20 
Rumän. Rente v. 1894 4% . | 91—70 9170 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 19150 19230 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1169— (17050 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 12430 1124-25 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 76c 76 ¼ 
Spins een n 
Jer loko 37—50 | 37-50 


Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 bci. 
Privat⸗Diskont 4% pCt. Londoner Diskont 4 pt. 


Königsberg, 19. Novbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 65 000 Ltr., gekündigt 10000 Liter Loko 
36,50 Mk. Gd., 37,00, 36,90, 36,80 und 36,70 Mark 
bes., November / März 36,50 Mk. Gd., Frühjahr 
37,00 Mk. Gd. 


Berlin, 19, Novbr, Spiritusbericht.) 70er 
Umſatz 120 000 Liter 37,50 Mk., 50 er Umſatz 13 000 
Liter 57,00 Mk. 


Berlin, 19. Rowbr. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
9929 Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 2789 Rinder, 994 Kälber, 7450 
Schafe, 6722 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 63 bis 67; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 57 bis 62; 3. mäßig genährte junge 
und gut ger rte ältere 53 bis 57; 4. gering ge 
nährte jeden Alters 48 bis 52. — Bullen: 1. vol- 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58 bis 62; 2. 
mäßig genährte füngere und gut genährte ältere 
is 57; 3. volles 48 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2, vollflelſchige. 
bbc tens d Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſiehen Jahre alt 58; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen 52 bis 53; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 50 bis 52; 5. gering 
11 Kühe und Färſen 46 bis 48. 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 75 bis 78; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 70 bis 73; 3. geringe 
Saugkälber 64 bis 67; 4, ältere, gering ge 
nährte Kälber (Freſſer) 42 bis 50. — Schafe: 
MMaſtlämmer und jüngere Maſthammel 6 
bis 64; 2, ältere Maſthammel 55 bis 58; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzichafe) 
44 bis 52; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) 26 bis 30. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 58 Mk.; 2. Käſer 59 61 8. 
fleiſchige 5657; 4. gering entwickelte 53 bis 55; 
5. Sauen 53 bis 56 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeſchäft verlief feſt aber 
ruhig, es wird wohl ziemlich ausverkauft. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. — Bei den 
Schafen war der Geſchäftsgang langſam, es bleibt 
n — Der Schweinemarkt wurde glatt 
geräumt. 
—— — — U — ———— 


20. Novbr. Sonn.⸗Aufgang 7.39 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.46 Ihr 


Sonn.⸗Unterg. 44 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.36 Uhr. 


Sonn.⸗Aufgang 7.41 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.3 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.3 Uhr. 
Mond⸗Unterg. —.— Uhr. 


21. Novbr. 


Y Haben Sie ſchon 
Verehrte Hausfrau! v einmal Dr. 
Thompſons's Seifenpulver verſucht? Wenn nicht, 
dann ſäumen Sie nicht länger, denn es giebt zur Er⸗ 
zielung einer blendend weißen Wäſche kein probateres 
Mittel. Achten Sie jedoch bitte genau auf die Schutz⸗ 
marke „Schwan“, da geringwerthige Nachahmungen an⸗ 
geboten werden. 


n 


Wahl 
der Mitglieder und deren Stellvertreter in den Gewerbe⸗ 


Steuerausſchüſſen für die Steuerklaſſen III und IV auf 
die Zeit vom 1. April 1899 bis dahin 1902. 


Die Wahl der Mitglieder des Steuerausſchuſſes der Steuer: 
klaſſen Ul und IV ſowie deren Stellvertreter findet 


Montag den 21. November d. Js. 


im Saale des Fchützenhauſes 12 Thorn ſtatt. Die Wahl für die 
Steuerklaſſe IT beginnt Vormittags 10 Uhr, fü 
e 11 Uhr. Es ſind 


Geſtern Abend 7 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach ſchwerem 
Leiden mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Schwieger ⸗, 
Großvater und Bruder 


Jakob Polenz 


im Alter von 53 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt 
um ſtilles Beileid bittend an 
die trauernden Hinterbliebenen 

Marie Polenz 

nebſt Kindern. 
Thorn, 19. November 1898. 
Die Beerdigung findet am 
Dienſtag den 22. November 
nachm. 3 Uhr vom Trauer- 


Dank. 


Der am 13. und 14. d. Mts. zum beſten des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes veranſtaltete 
Bazar hat einen Ertrag von 8735 Mark 51 Pfennige ergeben, einſchließlich von Wein und 
Lebensmitteln im Werthe von 150 Mk., die dem Diakoniſſenhauſe verbleiben. 

Dieſe ſo über Erwarten reiche Beihilfe zum Werke der Barmherzigkeit verpflichtet 
uns zum innigſten Dank gegen alle freundlichen Helfer und Geber von nah und fern aus 
Stadt und Land, welche dem Unternehmen durch Spendung von Geld und Gaben oder 
auf irgend ſonſtige Weiſe ihre fördernde Theilnahme zugewendet und dadurch ſolch' ſchönes 
Gelingen herbeigeführt haben. Wenn es Mühe gekoſtet hat, einen ſo ſchönen Erfolg zu 
erzielen, ſo freuen wir uns deſſen dankbaren Herzens, denn ſo groß die Arbeit, ſo groß 
war auch die Bereitwilligkeit und Opferfreudigkeit aller derer, welche ſich ſo gütig der 
Vorbereitung und Abhaltung des Bazars unterzogen haben und in vollſter Hingabe 
keinerlei Anſtrengung und Mühe ſcheuten, um das Liebeswerk nach Möglichkeit zu fördern. 
Wir fanden überall, wohin wir uns mit unſeren Bitten gewendet hatten, offene Herzen 
und Hände, freundliche Helfer, fröhliche Geber, die gern bereit waren, die Arbeit im 
Dienſte der Barmherzigkeit zu unterſtützen. 

Ihnen allen rufen wir ein herzliches „Vergelt's Gott“ zu, und unſeren nochmaligen 
Dank aus warmen Herzen. 


hauſe, Eliſabethſtr. 12, aus 
nach dem Neuſtädt. Kirch⸗ 
hofe ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Bau⸗ 
arbeiten an den Pfarr⸗ u. Kirchen⸗ 
gebäuden in Birglau und Lonczyn 
im Kreiſe Thorn, ſowie die dazu 
erforderliche Material⸗Lieferung 
ſoll im Wege öffentlicher Ver⸗ 
dingung vergeben werden. 

Die Verdingungs⸗ Unterlagen 
ſind werktäglich während der 
Dienſtſtunden im hieſigen Stadt⸗ 
bauamte einzuſehen oder von 
ebendaher gegen Erſtattung von 
1 Mk, Vervielfältigungsgebühr zu 
beziehen. 5 

er Verdingungstermin findet 


Mittwoch den 30. November tr. 


vormittags 11 Uhr 

im hieſigen Stadtbauamte ſtatt, 
woſelbſt die bis dahin einge⸗ 
gangenen Angebote, welche poſt⸗ 
frei und wohlverſchloſſen mit 
der Aufſchrift: „Angebot auf Bau⸗ 
arbeiten für Pfarrgebände in 
Birglau und Lonczyn“ an das 
Stadtbauamt einzuſenden ſind, 
im Beiſein etwa erſchienener 
Bieter eröffnet werden. 

Jeder Bieter hat vor dem ge⸗ 
nannten Termin eine Bietungs⸗ 
kaution von 50 Mark bei der 
Kämmerei Kaſſe hierſelbſt zu 
eue een und den a glenben 

interlegungsſchein bei Eröffnung 
5 Verdingungstermins vorzu⸗ 
egen. 

Angebote ohne hinterlegte 
Bietungs⸗ Kaution haben keine 
Giltigkeit. Zuſchlagsfriſt ſechs 
Wochen. 

Thorn den 18. November 1898. 

Der Magiſtrat. 


U 21 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Elektrizitäts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Felix Singer & Co. wird 
hierdurch die ſofortige Ueberführung 
des Pferdebahnbetriebes vom 
Neuſtädtiſchen Markt aus unter Be⸗ 
nutzung der neuen Gleiſe in der 
Katharinen- und Friedrichſtraße 
nach dem Stadtbahnhof genehmigt. 

Thorn den 18. November 1898. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


% 2 
erdingung. 

Der Bedarf an Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaaren für die Menage⸗ 
küchen der in Thorn garniſoniren⸗ 
den Truppen und für das Gar⸗ 
niſon⸗Lazareth ſoll am Freitag 
den 2. Dezember d. Is. vor⸗ 
mittags 9 Uhr im Geſchäfts⸗ 
immer des Proviantamtes zu 
horn öffentlich verdungen 
werden. 

Angebote — getrennt nach den 
durch die Bedingungen feſtge⸗ 
ſetzten drei Loſen — ſind an das 
Proviantamt Thorn bis zur be⸗ 
ſtimmten Zeit mit der Aufſchrift: 

„Angebot auf Fleiſchwagren“ 


BEER — eventl. portofrei — 


einzuſenden. 

„Das übrige enthalten die Be⸗ 
dingungen, welche bei der be⸗ 
zeichneten Stelle ausliegen, auch 
gegen Erſtattung von 60 Pf. für 
das Exemplar dort abgegeben 
Sei s 8 

Formulare zu den Angeboten 
abſglgt daſelbſt unentgeltlich ver⸗ 

1 Intendantur 

5 17. Armeekorps. 

5 Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Montag den 21. d. Mts. 
mittags 12%), Uhr 

werde ich auf der Bazarkämpe 


1 Holzbnde, 9 Tiſche, 18 
Bänke 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Sammelplatz bei Reſtaurateur Dill. 

Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


1 Fahrrad 


(Brennabor), wenig gebraucht und fait 
neu, iſt preiswerth zu verkaufen. Off. 
unt. V. 31 d. d. Exp. d. Zeitung erb. 


bar. Minderjährige und Frauen können ihr Wahlrecht durch 


Bevollmächtigte ausüben, Ach ſind aber nicht wählbar. 


die Wahl der Abg. 
einer Steuergeſellſchaft verweige 


geordneten und Stellvertreter ſeitens 


rt oder nicht ordnungsmäßig be⸗ 


wirkt, oder verweigern die Gewählten die ordnungsmäßige Mit⸗ 
wirkung, jo gehen die dem Steuerausſchuſſe zuſtehenden Befugniſſe 


für das betreffende Steuerjahr a 


uf den Vorſitzenden über. 


Thorn den 5. November 1898. 
Der Vorſitzende 


des Steuerausſchuſſes der 


Vorſtehende Bekanntmachun 
Kenntniß gebracht. 


Gewerbeklaſſen III und IV. 
g wird hierdurch zur allgemeinen 


Thorn den 18. November 1898. 
Der Magiſtrat. 


. ider, Brivniflapejade 


Beſitzerfrau Auguste Finger 
aus Piaske, vertreten durch den 
Rechtsanwalt Neumann - Thorn, 
Privatklägerin, gegen den Bau⸗ 
unternehmer Wykrzykowski in 
Podgorz, Angeklagter, wegen Be⸗ 
leidigung, hat das Königliche 
Schöffengericht zu Thorn am 22. 
Auguſt 1898 für Recht erkannt: 

Der Angeklagte Bauunter⸗ 

nehmer Wykrzykowski in Pod⸗ 
gorz iſt der öffentlichen Beleidi⸗ 
gung der Privatklägerin ſchuldig 
und wird deshalb unter Auf⸗ 
erlegung der Koſten des Ver⸗ 
fahrens mit drei Mark Geld⸗ 
ſtrafe, im Und . mit 
einem Tage Haft beſtraft. 
Der Beleidigten, Frau Auguste 
A in Tech 11 die Er 
ugniß zugeſprochen, den ent⸗ 
ſcheidenden Theil des Urtheils 
innerhalb vier Wochen na 
Rechtskraft je einmal in 
a. der „Thorner Preſſe“, 
b. dem „Podgorzer Anzeiger“ 
auf Koſten des Angeklagten 
öffentlich bekannt zu machen, 
Die Richtigkeit der Abſchrift 
der Urtheilsformel wird beglau- 
bigt und die Rechtskraft des 
Urtheils datt 
Thorn den 11. November 1898. 
(L. S.) gez. Schulz, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtgerichts, Abtheilung 3. 


Gebrauchte Möbel ſind ſtets auf Lager. 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


ch] Spundmaſchinen vertraut iſt, 


in kleines Haus (Neuſtadt) 
mit großem Hof iſt umſtände⸗ 
halber bilig zu verkaufen 
Näheres T. Schröter, Windſtr. 3. 


Mein Grundſtück 


mit maſſivem Haus, Stall und 
Scheune bin ich willens zu verkaufen. 
Mocker, Viehmarktſtraße 3. 


Jüngerer 


Buchhalter, 


der vollſtändig perfekt arbeitet, für 
ſogleich geſucht. 

Nähere Angaben der bisherigen 
Thätigkeit, ſowie Gehaltsanſprüche unter 
Z. 100 an die Exp. d. Ztg. zu richten. 


Geſucht 


1 nüchterner, zuverläſſiger Mann, 
der mit der Bedienung der Hobel- und 
zum 
ſofortigen Eintritt, gelernter Stell⸗ 
macher bevorzugt. 
H. Iligner, Dampfſägewerk, 
Brombergerſtr. 33. 


Buchhalterin, 


die mit Jahresabſchlüſſen und ſämmt⸗ 
lichen Komptoirarbeiten vertraut ift, 
wird ſofort zu engagiren geſucht. 

Schriftliche Bewerbungen ſind mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche unter 
E. C. an die Expedition d. Zeitung 
zu richten. 


helles Damenwinterjaguct 


zu verkaufen Strobandſtraße 3, 1 Tr. 


Frau von Gossler, Vorſitzende. 


Nr. 11. 12. 17. 22. 23. 38. 44. 


Das Komitee. 


C. von Stülpnagel, Oberin. 
Den 18. November 1898. 


Verloſungsliſte. 
56. 64. 67. 100. 43. 47. 69. 72. 79. 200. 24. 31. 43. 52. 55. 66. 78. 


— 


303. 49. 65. 66. 84. 85. 91. 437. 38. 44. 51. 53. 55. 59. 71. 74. 87. 527. 31. 60. 84. 88. 646. 52. 58. 62. 
69. 77. 92. 700. 8. 32. 34. 37. 52. 63. 79. 84. 89. 800. 4. 5. 34. 54. 57. 75. 76. 84. 97. 919. 34. 51. 75. 
78. 90. 1006. 47. 49. 52. 55. 68. 99. 1104. 12. 15. 32. 36. 38. 39. 43. 45. 50. 63. 64. 6 5. 82. 93. 1221. 
27. 34. 83. 88. 1310. 16. 21. 34. 39. 49. 50. 53. 63. 85. 94. 1415. 16. 29. 37. 56. 1508. 10. 11. 18. 25. 
31. 35. 37. 46. 59. 61. 68. 84. 87. 92. 1604. 27. 28. 41. 47. 69. 83. 89. 91. 93. 1702. 13. 25. 58. 65. 78. 
1801. 14. 16. 34. 49. 99. 1902. 6. 50. 55. 74. 91. 2016. 7. 28. 39. 44. 45. 56. 2126. 29. 30. 32. 49. 59. 
91. 2208. 10. 11. 19. 52. 57. 97. 2303. 21. 33. 43. 46. 64. 78. 97. 2404. 10. 16. 34. 75. 76. 78. 97. 2515. 
34. 41. 57. 64. 68. 77. 78. 93. 2614. 48. 55. 67. 68. 74. 83. 94. 2703. 4. 10. 12 34. 35. 39. 55. 67. 70. 
96. 2805. 32. 87. 91. 96. 2938. 39. 41. 62. 66. 68. 75. 78. 92. 3016. 25. 38. +0. 50. 53. 54. 71. 75. 92. 
3105. 7. 11. 29. 37. 46. 51. 65. 66. 75 85. 88. 99. 3201. 27. 34. 91. 92. 3335. 38. 48. 55. 73. 89. 98. 


3402. 3. 23. 25. 50. 67. 89. 99. 3529. 62. 63. 69. 78. 79. 81. 93. 95. 96. 3610. 
3715. 16. 31. 40. 49. 54. 69. 87. 91. 3803. 19. 27. 28. 3910. 3. 9. 


22. 25. 31. 52. 85. 93. 96. 4039. 


56. 65. 95. 4110. 23. 42. 46. 50. 56. 60. 62. 73. 4203. 20. 21. 22. 23. 50. 6%. 66. 4303. 14. 25. 43. 50. 
58. 63. 69. 91. 4401. 6. 14. 16. 24. 36. 52. 67. 68. 83. 87. 4506. 7. 12. 25. 33. 44. 61. 63. 70. 76. 86. 90. 


4601. 
18. 


46. 17. 7565. 83. 
Eine erfahrene 


Kaſſrerin und mehrere 
Verkäuferinnen 


werden per ſofort geſucht. Selbſtge⸗ 
ſchriebene Offerten mit Lebenslauf und 
Zeugniſſen werden unter 0. 34 in der 
Exped. d. Ztg. entgegengenommen. 


Gtübte Stikerin, 


mit allen vorkommenden Arbeiten 
vertraut, ſucht Beſchäftigung. Näh. 
Bankſtraße Nr. 2, parterre. 


in ordentl. Hausdiener kann ſich 
ſofort melden bei Bäckermeiſter 
0. Crabowski, Gerberſtraße 14. 


In meinem Hauſe Wilhelmsplatz 
gegenüber der Garniſonkirche iſt die 


2. Etage, 


6—7 Zimmer mit Nebengelaß und 
Badeeinrichtung, zum 1. April 1899 
zu vermiethen. Näh. bei Dr. Saft, 
Bacheſtraße 2. 


Königliche Oberförsterei Ruda. 


Eichen- und Kiefern-Langnutzhalzuerknuf 
im Wege des ſchriftlichen Ausgebols vor dem Einſchlage. 


Los Nr. 1. Der geſammte Einſchl 


ag für 1898/99 an Eichen⸗Langnutzhölzern 


und zwar: 
| oa — 7 
8 S Ungefähre e ] Geſchätzte 
Schusbesirt = J Kernen Pe Re Bemerk 
utzbezir = Z ber Hiebs⸗[ 8 8] an Lang⸗ iebsar emerkungen 
3 S flache Sr] nuczholz 
ha de 8 {m 
Neuwels 97 b. 3 A| 90 80 Eichen Kahlhieb Die Dedung des Bedarfes der 
EUR: . BR En FL 
Ber a eee ung 10 „ Tahlhied ben de 8e it, 1755 gen et 
Bergen a — 7 ahlhie u den Durchforſtungen erſtre 
z 164 5 10 6 95 90 n Durchforſtung bai Beige me ven che 
* * aken gezeichnet worden ſind. 
1 Totalität Vornutzungſ 10 „ Trocknißhieb 5 
Buchenberg 185 a. | 5 | 130 20 „ Kahlhieb 
Hainchen 204 31 91180 5 A 


und das in den nachſtehenden Hiebsarten für 1898/99 anfallende 


Kiefern⸗Langnutzholz: 


2 iegenbruch 50 b. ] 15 6 65200 Kiefern | Durchforſtung dosen wird das Recht orden 
5 Kön Brinsk 24 b. 25 90 0300 1 5 Halten dis zu 10 p&t, der an- 
„ Remmele 1% f , 0 „ fi eee de e 
Dr Bergen 138 11 55 75480 „ 7 Is S 1 
6˙% Buchenberg Totalität Hauptnutzungſ 120 „ Trocknißhieb Der Sid etre Ha bel ob 
7* 207 a. 127 51 851400 Durchforſtung Nr 6 über die Jagen: 1558, e, q, 
A e e al 7 „ 
9 Hainchen (Totalität Hauptnutzung 225 [ Trocknißhieb Jose, e, 254 und Ab; bei Les 
x 211 15 — | 70270 „ Durchforſtung 1 8 Fe Jagen: 30 5 
Langebrück 255 a. 15 2 951 240 " 221. 228. 2³3³ er , 1 


ſoll im Wege des ſchriftlichen Ausgebots vor dem Eiuſchlage verkauft werden. 


Die ſchriftlichen Gebote ſind getrennt für jedes einzelne Verkaufslos, für 


nach beendetem Einſchlage ſich . Maſſe an Eichen⸗ bezw. 


und vollen Pfennigen in verſiege 


Ruda, Poſt Gorzno, Weſtpreußen, portofrei einzuſenden. 


ie Angebote müſſen die 


kannten Verkaufsbedingungen ohne Vorbehalt unterwerfen. 


ausdrückliche 


D tem Umſchlage mit der Aufſchrift: Angebot au 1 8995 
Oberförſterei Ruda ſpäteſtens bis zum 6. Dezember d. Js. abends 8 Uhr an die 


rklärung enthalten, 
Die 


5 diene der 
Kiefern⸗Langnutzhölzern n r 
in der 


erförſterei 


daß Bieter ſich den ihnen be⸗ 
Eröffnung der eingegangenen 


Gebote geſchieht am 7. Dezember d. Js vormittags 11 Uhr im Burgin’fdjen Gaſthauſe zu Gorzno 


in Gegenwart der etwa erſchiene 


nen 


ieter. Binnen 8 Tagen nach erfolgtem Zuſchlage 


at Känfer 


20 pCt, des vorausſichtlichen Kaufpreiſes als Kaution bei der Regierungshauptkaſſe in Marienwerder 


zu zahlen. Die dieſem Verkaufe zu Grunde lie 
ngeieben, auch abſchriftlich bezogen werden. 


ein 
flächen vorzeigen. 


enden Bedingungen können bei dem Unterzeichneten 
ie Belaufsbeamten werden auf Wunſch die 


iebs⸗ 


ft Vberförte Schuster zu Ruda, Bolt Gorzuo, Peſtyreußen. 


Dr d und erlag on 8 


Dumbromefi in Thorn 
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. 75. 84. 6107. 28. 32. 38. 54. 76. 
6302. 12. 15. 36. 70. 73. 89. 6424. 
50. 81. 84. 6714. 16. 25. 29. 34. 51. 
27. 34. 60. 64. 83. 7002. 9. 11. 13, 


Diakoniſſen⸗Krankenhaus zu Thorn. 


Dienſtag den 6. Dezember er. von 4 Uhr nachm. ab: 


azar 


in den oberen Räumen des Artushofes. 
Von 5 Uhr ab: 


CONCERT. 


Entree 30 Pfennig. eg 


Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben für den 
Bazar gütigſt zu unterſtützen beabſichtigen, werden freundlichſt gebeten, 
ſolche bis zum 3. Dezember den nachbenannten Damen des Vorſtandes 
zuſenden zu wollen. Speiſen für das Büffet und Getränke werden am 6. 
Dezember vormittags in den oberen Räumen des Artushofes unmittelbar 
entgegengenommen. 

Eine Liſte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht in Umlauf geſetzt. 


Frau Dauben. Frau Marie Dietrich. Frau Dr. Kohli. 
Frau von Reitzenstein. Frau Rohne Exzellenz. Frau Helene Schwartz. 


Thorn im November 1898. Der Vorſtand. 


Reichelbräu, 
Kulmbacher Exportbier 


empfiehlt 
in Gebinden und Flaschen 


Richard Krüger, 
. Lallerkruße 27 — oppernifusitraie 7. 
eee ee MIA. Sichert 


Sonnabend, 26. November: 


Geuralurfamnlung AI. Stiftungsfest 


am Montag den 2. d. f de 
Mm in den Räumen des 


abends 8 Uhr 
bei Nicolai. Artushofes. RE 
Anfang 8¼ Uhr. 


Tagesordnung: 


1. Rechnungslegung pro 1897/98. teinkohlen N 
= 8 von 3 en Eu f bi Al 
. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 2 

Die persönliche Einladung eines zerkl. Muhs, Haus. 


ustaw Ackermann, 
Platz am Kriegerdenkmal. 


Verloren 


zwiſchen Bromberger- u. Mellienſtraße 
ein goldenes Armband. Abzugeben 
gegen Belohnung Brombergerſtr. 82, 
1 Treppe, rechts. 


Weiße, ſchwarzgefleckte 

Forterrierhündin 9 
entlaufen. Nickelhals band az 
mit Schloß. Wiederbringer erhält Be⸗ 


lohnung. Brombergerſtr. 46, I. 
Am Donnerſtag abends 


jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 
nicht ſtatt. 
Thorn den 19. November 1898. 


Der Vorſtand. 


Ziegelei-Restaurant. 
Heute, Sonntag: 


Vorziglichen Kaffee 


und ſelbſtgebackenen 


Kuchen. 


J. Popiolkowski, Oekonom. 


Hotel Muſeum. 0 
wurde auf der Leibitſcher 


Sonntag. 20. D. M. Chauſſee ein Sack mit Säcken gefunden. 
ur f en Gegen Erſtattung der Koſten abzuholen 
bei Diesing, Innungsherberge. 


Dierzu Beilage u. ilnitrirtes 
Unterhaltungsblatt. 


wozu ergebenſt einladet 
A. Will. 


Dt. Krone iſt 


Beilage zu Nr. 272 der „Thorner Preſſe“ 


Provinzialnachrichten. 


$ Eulmfee, 18. November. (Stadtverordneten⸗ 
ſitzung. Zwangsverſteigerung.) In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung nahm die Verſammlung 
von der Entlaſſung des Magiſtratsboten Schade 
zum 1. Januar 1899, welcher ſeit zwei Jahren 
infolge Krankheit dienſtunfähig iſt, Kenntniß und 
wurde beſchloſſen, die Polizei- und Magiſtrats⸗ 
botenſtelle ſofort mit einem Anfangsgehalt von 
800 Mark zur Ausſchreibung zu bringen. Mit 
der Herabſetzung des Preiſes für Leuchtgas von 
20 auf 19 Pfg. und für Kochgas von 16 auf 12 Pfg. 
vom 1. Oktober cr. ab erklärte ſich die Verſamm⸗ 
lung einverſtanden. Als Beiſitzer zu den am 
24. d. M. ſtattfindenden Stadtperordnetenwahlen 
wurden die Herren Kaufmann Arnold Löwenberg 
und C. v. Preetzmann und als Stellvertreter die 
Herren Malermeiſter Reinhold Franz und Theodor 
Nüller gewählt. Als Waiſenräthe wurden die 
bisherigen Herren Kaufmann Sternberg, Rentier 
Bertram und penſ. Lehrer Zakrzewski auf die 
Dauer von 6 Jahren wiedergewählt. — Im 
eutigen Zwangsverſteigerungstermin hat der 
aufmann Kallmann aus Breslau das früher 
Tatarzewski'ſche Grundſtück für den Preis von 
9250 Mark käuflich erſtanden. N 
Elbing, 18. November. (Bezüglich der Wahl 
in Konitz: Schlochau) hatte Herr v. Binzer in dem 
von ihm redigirten Organ des Bundes der Land⸗ 
wirthe Nichteinverſtändniß mit dem Verhalten 
der Hilgendorff ſchen Bündlergruppe ausgeſprochen. 
Infolge einer hiergegen gerichteten Erklärung der 
Bundesleitung hat Herr v. Binzer, der Chef⸗ 
redakteur der „Elb. Ztg.“ iſt, die Redaktion des 
Bundesorganes niedergelegt. 5 
Samter, 17. November. (Infolge Einathmens 
von Kohlendunſt erſtickt) iſt am Dienſtag Morgen 
der Lehrer Jordan in Baborowo; er wurde der 
„Poſ. Ztg.“ zufolge von dem Poſtboten in ſeinem 
Bette liegend todt aufgefunden. Das Schlaf⸗ 
immer war mit Kohlendunſt angefüllt. O 
Jordan durch Unvorſichtigkeit oder etwa in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſeinen Tod gefunden 
hat, ließ ſich bisher nicht feſtſtellen. (Von anderer 
Seite wird gemeldet, daß alle Anzeichen darauf 
n daß der 23 jährige Mann freiwillig den 
Tod geſucht hat.) ve 
Schrimm, 17. November. (Typhus - Epidemie.) 
In den letzten Tagen find mehrere, auch ältere 
Perſonen, an Typhus ſchwer erkrankt. Die Zahl 
der Erkrankten ſteigt, wie man der „Poſ. Ztg.“ 
ſchreibt, von Tag zu Tag. 
Poſen, 17. November. (Preßprozeß) Wegen 
Be eidigung des katholiſchen Probſtes Sobecki in 
Bentſchen wird ſich am Sonnabend vor der 
hieſigen Strafkammer der Redakteur Reißmüller 
vom „Poſener Tageblatt“ zu verantworten haben. 
m „Poſener Tageblatt“ vom 19. Juli war eine 
eee aus Bentſchen veröffentlicht worden, 
worin mitgetheilt worden war, der Probſt Sobecki 
habe anläßlich des Begräbniſſes eines verſtorbenen 
Mitgliedes des Bentſchener Kriegervereins, des 
Fiſchers Matulla, die Abgabe von Ehrenſalven 
über dem Grabe verboten und ſich auch geweigert, 
dem Verſtorbenen das kirchliche Geleite beim 
Begräbniſſe zu geben, weil Matulla Mitglied des 
Kriegervereins geweſen ſei. Zur Verhandlung 
ſind 42 Zeugen geladen. Der Angeklagte will den 
Beweis der Wahrheit antreten. 1 
Bütow, 17. November. (Verein zur Förderung 
des Deutſchthums.) Der Vereinsſekretär Dr. 
Bovenſchen⸗Poſen hielt hier einen Vortrag, um 
die Gründung einer Ortsgruppe des Vereins auch 
in unſerem Orte anzuregen. Redakteur Röhl vom 
hieſigen konſervativen Anzeiger trat dieſer Abſicht 
entgegen, da es in unſerer Gegend kein Polen⸗ 
thum gebe und ein Hakatiſtenverein ſonach nur 
zur Beunxuhigung der deutſchen Katholiken dienen 
würde. Die Bildung der Ortsgruppe kam aber 
mit einer kleinen Mitgliederzahl zu Stande; an 
ihrer Spitze ſteht Seminardirektor Dr. Wiebe, ein 
nationalliberaler Herr. 


Neueſte Nachrichten. 
Thorn, 19. November 1898. 
— (Perſonalien. Der Rechtsanwalt 
Deutſchbein iſt in der Liſte der bei dem Amts⸗ 
gericht in Culmſee zugelaſſenen Rechtsanwälte 
gelöſcht worden. 

Dem Oberlehrer Fritz Haſſengier an der Bau⸗ 

ewerkſchule in Dt. Krone iſt das Prädikat Pro⸗ 
feſſor verliehen worden. Der Architekt Landre in 
iſt zum Baugewerkſchul⸗Oberlehrer 
ernannt, und es iſt ihm die etatsmäßige Lehr⸗ 
ſtelle an der Baugewerkſchule daſelbſt übertragen. 

Die Wiederwahl des Kaufmanns Salomon 
Goldſtand zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt 
Löbau iſt beſtätigt worden. 3 8 

Im Kreiſe Thorn iſt der Rittergutspächter 
Branzka zu Gierkowo zum Amtsvorſteher für den 
Amtsbezirk Tannhagen ernannt. 

— Gerſonalien von der Steuer.) Es 
find verfetzt worden: der Oberzollinſpektor Rhinow 
von Proſtken als Oberſteuerinſpektor nach Konitz, 
der Grenzaufieher Müller von Komini als Steuer⸗ 
aufſeher nach Dt. Krone, der Grenz⸗Aufſeher 
Schmidt von Mieſionskowo als Steuer⸗Aufſeher 
nach Brieſen und der Grenz⸗Aufſeher Rinkewitz 
von Neuhof nach Mieſionskowo. Zur Probe⸗ 
dienſtleiſtung als Grenzaufſeher iſt der Vize⸗ 
feldwebel Olk aus Danzig nach Cießyn ein⸗ 
berufen, und der Grenzaufſeher auf Probe Herr⸗ 
mann in Szymkowo auf feinen Antrag entlaſſen 
worden. Der Zollpraktikant Otto aus Dt. Krone 
iſt zum Zweck ſeiner Verwendung als Zollamts⸗ 
Aſſiſtent I. Klaſſe in Deutſch⸗Oſt⸗Afrika bis zum 
1. Juli 1901 beurlaubt worden. 

—(Stenographen⸗Ver ein.) Am Donners⸗ 
tag Abend fanı im kleinen Saale des Schützen⸗ 
eng die Monatsverſammlung des Vereins 

att. Der Vorſitzende, Herr Mittelſchullehrer 
Behrendt, eröffnete die Sitzung kurz nach 9 Uhr 
und theilte zunächſt ein Schreiben vom Danziger 
Stenographen⸗Verein mit, welches zum Beitritt 
in den zu gründenden weſtpreußiſchen Steno⸗ 
graphen⸗Verband einladet. Die Verſammlung 


beſchloß, vom 1. Januar n. Is. ab dem Verbande 


Sonntag den 20. 


November 398. 


j 
| 
} 
| 


beizutreten. Dann bat der Vorſitzende Herrn 
Rektor Schüler, ſeinen ſchon in voriger Sitzung 
wegen zu geringer Betheiligung ausgefallenen 
Vortrag über „Vortheile des Einigungsſyſtems 
Stolze⸗Schrey gegenüber anderen Syſtemen“ zu 
halten, indem er die abermalige ſchwache Zahl 
der Zuhörer bedauerte. Herr Rektor Schüler, 
welcher zur Exläuterung ſeines Vortrages die 
verſchiedenen Wortbilder der einzelnen Steno⸗ 
graphie⸗Syſteme auf mehreren Tafeln aufge⸗ 
zeichnet hatte, beſprach zunächſt das Moſengeil⸗ 
ſche Syſtem vom Jahre 1796, welches nur aus 
geraden Linien und Bogen beſtand, und ging 
dann über zu dem Gabelsberger'ſchen Syſtem, 
das aus einem großen Gebäude von Regeln be⸗ 
ſtehe, in dem die Schüler ſelbſt nach jahrelanger 
ſchwerer Arbeit nicht zurechtfinden könnten. Nur 
Leuten mit hervorragender Schulbildung ſei es 
möglich, ſich in dieſes Syſtem hineinzufinden, da 
daſſelbe die Worte nicht ſo ſchreibe, wie ſie in 
der deutſchen Sprache gebräuchlich ſind. Stolze, 
der nach mehrjähriger Arbeit es ſich als Haupt⸗ 
aufgabe machte, dem deutſchen Volke eine Steno⸗ 
graphie zu geben, mittelſt welcher es ſich die 
ausgedehnte Arbeit des Schreibens verringern 
könne, und der auch für ähnlich klingende Buch⸗ 
ſtaben ähnliche Zeichen hatte, ſei dieſes Werk 
gelungen. Er habe dem deutſchen Volke einen 
Wegweiſer gegeben, und ſeine Idee habe ſich 
immer weiter vervollkommnet. Seinem Syſtem 
lehne ſich das Schrey'ſche an. Um nun aber dem 
einigen deutſchen Volke auch ein einiges Steno⸗ 
graphie⸗Syſtem zu ſchaffen, habe ſich die Schrey⸗ 
che Schule mit der Stolze'ſchen im vorigen 
Jahre vereinigt. Dieſes Einigungsſyſtem, das 
auf Grund der umfangreichen Häufigkeitsunter⸗ 
ſuchungen der deutſchen Sprache durch Herrn 
Käding geſchaffen ſei, ſei ein wohldurchdachtes 
Werk. Die Behauptung von Anhängern des 
Gabelsberger'ſchen Syſtems, Gabelsberger habe 
ſeiner Stenographie auch ſchon eine Häufigkeits⸗ 


bſunterſuchung zu Grunde gelegt, bezeichnet der 


Vortragende als unzutreffend. Wie aber alles, 
was von Menſchen ſtamme, unvollkommen ſei, 
würde auch das Einigungsſyſtem noch oft von 
Gegnern angegriffen. Redner hofft, daß ſich im 
Laufe der Zeit auch noch die kleinen Mängel ab⸗ 
helfen ließen und wünſcht, daß recht bald die 
Stenographie als Lehrgegenſtand in der Schule 
eingeführt würde, damit dieſelbe als Kurrent⸗ 
ſchrift benutzt werden könnte. Damit ſchloß der 
1½ ſtündige Vortrag, der mit größtem Intereſſe 
verfolgt wurde Der Vorſitzende dankte dem 
Vortragenden für ſeinen überaus lehrreichen 
Vortrag und ſprach den Wunſch aus, daß der⸗ 
ſelbe in der „Oſtdeutſchen Stenographen⸗Zeitung“ 
zum Abdruck kommen möge. Die nächſte Monats⸗ 
verſammlung, in welcher der Jahresbericht er⸗ 
ſtattet werden ſoll, wurde auf Donnerſtag den 15. 
Dezember feſtgeſetzt. Die Wahl des Vereins⸗ 
lokals wurde dem Vorſtande überlaſſen. 

— Gentralſtelle für den geſammten 
Viehhandel in Berlin) Landwirthſchaft⸗ 
liche Kreiſe fordern zur Beſeitigung gewiſſer Miß⸗ 
ſtände im Viehhandel die Errichtung einer 
Zentralſtelle. Auf der Konferenz der Vorſitzenden 
aller Landwirthſchaftskammern, welche kürzlich in 
Breslau ſtattfand, ſind in Bezug auf dieſe 
Zentralſtelle nachſtehende Vorſchläge gemacht 
worden: Die Zentralſtelle errichtet an jedem 
größeren Viehhandelsplatze ein eigenes Kom⸗ 
miſſionsgeſchäft. In jedem Kreiſe ernennt ſie 
Vertrauensmänner, die fortgeſetzt die Zentralſtelle 
über die Viehbeſtände (Maſt⸗ und Magervieh) 
unterrichten, gemeinſchaftliche Verladungen ver⸗ 
mitteln und den Viehverkauf in genoſſenſchaft⸗ 
lichem Wege regeln. Sie ſammelt Marktberichte 
von allen Viehhöfen und Märkten und erhält die 
Intereſſenten fortgeſetzt auf dem Laufenden. Sie 
kontrolirt ſcharf den ausländiſchen Vieh⸗ und 
Fleiſchhandel und trifft alle Maßnahmen, um die 
Regierung und das Publikum von der Berechti⸗ 
gung aller landwirthſchaftlichen Forderungen auf 
dieſem Gebiete zu unterrichten. In Berlin er⸗ 
baut dieſe Zentralſtelle einen Magerviehhof, deſſen 
Ueberſchüſſe mit dazu verwendet werden, die 
Koſten der Zentralſtelle zu decken. Ein Theil der 
Koſten für die Zentralſtelle wird aus dem Er⸗ 
trage des Kommiſſionsgeſchäftes an den Vieh⸗ 
höfen beſtritten. Durch den Magerviehhof wird: 
a) Der Verkehr zwiſchen Züchter und Mäſter er⸗ 
leichtert; b) der Magerſchweine⸗ und Gänſehandel 
vom Rummelsburger Markt entfernt; c) der 
Handel mit friſchmilchenden Kühen und mit 
mageren Hammeln für Produzent und Kunjument 
erleichtert. — 

— ( Strafkammer.) In den übrigen 
Sachen, die geſtern zur Verhandlung anſtanden, 
führte Herr Landgerichtsdirektor Graßmann den 
Boris. — Zwiſchen dem Jäger Carl Hackbarth 
aus Culm, jetzt in Stolp, und dem Bäckergeſellen 
Alexander Kubicki aus Goſtoczyn entſtand am 
Abend des 8. September 1897 in der Waſſerſtraße 
zu Culm eine Schlägerei, die darin ihre Urſache 
hatte, daß einer dem andern nicht aus dem 
Wege gehen wollte. Kubicki verſetzte dem Hackbarth 
bei dieſer Gelegenheit ſofort einen Hieb in das 
Geſicht, worauf Hackbarth ſeinen Hirſchfänger 
zog und mit demſelben auf Kubicki einſchlug. 
Damit war der Streit einſtweilen beendet. Ku⸗ 
bieki war davongegangen, von einem Kameraden 
des Hackbarth aber verfolgt worden. Auch Hack⸗ 
barth war in der Richtung, nach der Kubicki da⸗ 
vongeeilt war, dieſem nachgegangen. Beide 
ſtießen wieder aufeinander, und nun entbrannte 
der Streit von neuem. Nachdem Hackbarth von 
Kubicki angerempelt war, zog dieſer wieder 
ſeinen Hirſchfänger, um ſich mit demſelben zu 
wehren. Dazu kam“ er aber nicht, denn es hatte 
ſich inzwiſchen um ihn eine Menge Volks ver⸗ 
ſammelt, aus der heraus ihm der Hirſchfänger 
entriſſen wurde. In dem Gedränge kam Hack⸗ 
barth zu Fall und erhielt nunmehr mehrere 
Meſſerſtiche in den Unterleib. Die dadurch da⸗ 
vongetragenen Verletzungen waren ſo gefährlicher 
und ſchwerer Art, daß Hackbarth nach dem Laza⸗ 
reth geſchafft und in ärztliche Behandlung ge⸗ 
nommen werden mußte. Nach langem Kranken⸗ 
lager wurde Hackbarth zwar als geheilt aus dem 


Lazareth entlaſſen; er wurde indeſſen nunmehr 
als dienſtunbrauchbar befunden und aus dem 
Soldatenſtande entfernt. Der im geſtrigen 
Termin vernommene Sachverſtändige Herr 
Stabsarzt Dr. Splitt aus Culm gab ſein Gut⸗ 
achten dahin ab, daß Hackbarth durch die Ver⸗ 
letzungen dem Siechthum verfallen und in ſeiner 
Erwerbsfähigkeit weſentlich beſchränkt ſei. Die 
Anklage beſchuldigte den Kubicki, daß er dem 
Hackbarth dieſe Meſſerſtiche in den Unterleib bei⸗ 
gebracht habe. Kubicki beſtritt zwar die That, 
er wurde derſelben jedoch durch die Beweisauf⸗ 
nahme für überführt erachtet und zu zwei 
Jahren Gefängniß verurtheilt. In Anbe⸗ 
tracht des Umſtandes, daß Kubicki ledig iſt und 
mit Rückſicht auf die Höhe der erkannten Strafe 
und den damit begründeten Fluchtverdacht wurde 
auch die ſofortige Verhaftung des Kubicki be⸗ 
ſchloſſen und deſſen Abführung in das Gefängniß 
angeordnet. — Die nächſtfolgende Sache betraf 
ebenfalls einen Meſſerhelden. In dieſer 
hatte ſich der Knecht Adam Pollak aus Piasken 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu verant⸗ 
worten. Pollak kehrte am Abend des 4. Septem⸗ 
ber d. J. mit ſeinem Freunde, dem Kutſcher 
Bentſch aus Podgorz, in das Berner'ſche Gaſt⸗ 
haus zu Pigske ein, woſelbſt außer anderen Per⸗ 
ſonen der Viehſchaffner von Rokitnicki und der 
Arbeiter Rutecki aus Podgorz bereits anweſend 
waren. Bentſch begrüßte die Gäſte und wandte 
ſich auch an Rokitnicki, den er mit Du anſprach 
und welchem er die Hand reichen wollte. Rokit⸗ 
nicki lehnte es ab, dem Bentſch die Hand zu 
reichen, indem er ihm bermerkbar machte, daß er 
noch nicht Brüderſchaft mit ihm getrunken habe. 
Darob war Bentſch ſehr aufgebracht. Als Rokit⸗ 
nicki in Begleitung des Rutecki ſpäterhin das 
Lokal verließ, gingen ihnen Bentſch und Pollak 
nach. Auf der Straße kam es zwiſchen Rokit⸗ 
nicki und Bentſch zu Auseinanderſetzungen, in die 
ſich Pollak miſchte und dabei gleich mit einem 
Meſſer auf Rokitnicki eindrang. Bentſch ſuchte 
den Pollak zurückzuhalten. Es gelang ihm dieſes 
jedoch nicht. Mit gezücktem Meſſer ſchlug Pollak 
auf Rokitnicki mehrmals ein und durchſchnitt ihm 
dabei die Sehne der linken Hand, die Rokitnicki 
zur Abwehr der Meſſerſtiche dem Pollak entgegenge⸗ 
halten hatte. Auch Rutecki erhielt einen Meſſer⸗ 
ſtich von ihm in den Kopf. 5 
drang dieſer zunächſt den Mützenſchirm und wurde 
dadurch weſentlich abgeſchwächt, ſonſt wäre es 
dem Rutecki auch wohl ſchlimm ergangen. Dem 
Rokitnicki iſt durch die Verletzung die Hand ge⸗ 
lähmt worden und iſt er des Gebrauchs derſelben 
faſt ganz beraubt. Pollak war in der Hauptſache 
geſtändig; er will im trunkenen Zuſtande gehan⸗ 
delt haben. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 
3 Jahren Gefängniß. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hatte mit Rückſicht auf die Roheit, die 
Angeklagter bei Begehung der That an den Tag 
gelegt hatte, 3 Jahre Zuchthaus beantragt. — 
Schließlich wurde gegen den Arbeiter Friedrich 
Schrul aus Leibitſch, z. Z. in Haft, wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt, Sachbeſchädi⸗ 
gung und Beleidigung verhandelt. Schrul war 
bis zum 3. Oktober er. in | 
bitſch als Arbeiter beſchäftigt worden. An dieſem 
Tage hatte er ſich einen kräftigen Rauſch ange⸗ 
trunken und machte in dieſem Zuſtande furcht⸗ 
baren Skandal. Er wurde von ſeinem Dienſtvor⸗ 
geſetzten verſchiedentlich und eindringlich zur 
Ruhe verwieſen, jedoch ohne Erfolg. Schließlich 
wurde er von dem herbeigerufenen Gendarm Goede 
arretirt. Hierbei widerſetzte er ſich lebhaft und 
ſchimpfte auf den Gendarm, ſodaß dieſer ſich ge⸗ 
nöthigt ſah, Hilfe zu requiriren. Nun exit gelang 
es, den Angeklagten in das Arreſtlokal zu ſchaffen. 
Bei der Arretirung ſoll Angeklagter dem Gen⸗ 
darmen auch den Waffenrock zerriſſen haben. 
Dieſe Strafthat wurde jedoch nicht für erwieſen an⸗ 
geſehen und erfolgte deshalb Freiſprechung. Im 
übrigen wurde Schrul zu 4 Wochen Gefängniß 
perurtheilt. Dieſe Strafe wurde durch die er- 
littene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
und Angeklagter ſofort aus der Unterſuchungshaft 
entlaſſen. e i 

Möge das ftrenge Urtheil in den obigen 
beiden Straffällen wegen Meſſerſtecherei zur 
Warnung für alle zu rohen Ausſchreitungen 
neigenden Individuen dienen. 


00 Podgorz, 19. November. (Landwirthſchaft⸗ 
licher Verein der linksſeitigen Niederung.) Am 
Mittwoch den 23. d. M., um 6 Uhr abends, findet 
eine Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins der 
linksſeitigen Niederung in SKoftbar bei Herrn 
Panſegrau ſtatt. Es ſoll ein Mitglied zum Ver⸗ 
treter des Vereins bei der Zuſammenkunft der 
Landwirthſchaftskammer in Danzig gewählt werden, 
auch, ſoll über Errichtung. von Bullenſtationen 
und über Schlageintheilungen durch Herrn Wander⸗ 
lehrer Dr. Beuſing Beſchluß gefaßt werden. 

{ Schirpitz, 18. November. (Bienenzuchtver⸗ 
ein) Sonntag den 27. November er., nachmittags 
3 Uhr, findet eine Sitzung bei Herrn Waſchau auf 
Bahnhof Schirpitz ſtatt. Die Tagesordnung iſt 
folgende: 1. Vortrag: „Welche theoretiſche Kennt: 
niß des Bienenweſens muß der Anfänger ſich an⸗ 
eignen, um auch ſpäter mit Erfolg die Imkerei 
betreiben zu können?« Herr Stern ⸗Regencia. 
2. Kaſſenreviſion. 3. Vertheilung der gedruckten 
Statuten. 4. Geſchäftliches. Freunde der Bienen⸗ 
zucht und Gäſte ſind willkommen. 

+ Schönwalde, 19. November. (Die Rechnung 
der hieſigen Gemeinde) für 1898/99 iſt geprüft und 
für richtig befunden worden. Die Einnahme be⸗ 
trug 4099,50 Mk., die Ausgabe 4622,88 Mark, 
ſodaß eine Mehrausgabe von 523,38 Mark er⸗ 
forderlich geweſen iſt. 
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Kirchliche Nachrichten. 


Montag den 21. November 1898. 


Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: Abends 8 Uhr: Prediger Liebig⸗ 
Inowrazlaw. 


Zum Glück durch⸗W̃ 


in den Mühlen zu Lei⸗ 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produtien- 
Börſe 


von Freitag den 18. November 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 726-783 Gr. 155—169 
Mark, inländ. bunt 766 Gr. 158 Mk., inländ. 
roth 729788 Gr. 158—166 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 691 
bis 762 Gr. 142 Mk. 5 : 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

große 680 Gr. 142—146 Mk., tranſito große 

621662 Gr. 95-97 Mk., tranfito ohne Ge⸗ 

wicht 84 Mark. ei 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 

weiße 121 Mk. 0 

icken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

120 Mk. ö 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
125—126 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,92 ¼— 4,25 Mk., 
Roggen⸗ 4,05 —4,20 Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: feſt. 
Rendement 88“ Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,65—9,70 Mk. exkl. Sack bez. 


Hamburg, 18. November. Rüböl ruhig, loko 
49. — Petroleum feſt, Standard white loko 6,85. 
. 


Standesamt Mocker. 


Vom 15. bis einſchließlich 15. November d. Is. 
ſind gemeldet: 


2 a) als geboren: 

1. Vize » Feldwebel Franz Pankalla, S. 2. 
Arbeiter Johann Walczak, T. 3. Weichenſteller 
Hugo Bien, S. 

b) als geſtorben: 
1. Bahnarbeiter Wilhelm Grunwald, 44 J. 


IM. 29 T. 2. Eigenthümer Julius Koplin⸗ 
ey = J. 8 M. 29 T. 3. Franz Schulz, 


ce) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Franz Martin Lackowski⸗Podgorz, 
und Eliſabeth Harzuskiewicz⸗Wendau. 2. Maurer 
Albert Friedrich Paſch⸗Raſtenburg und Wittwe 
Louiſe Szadzelowski geb. Eiſenblätter ⸗Raſten⸗ 


burg. 
Kuticher cdislans Ez umotalekt 
uticher Ladislaus Szumotalski ⸗Piaske mi 
Emilie Feldt⸗Podgorz. ö ski ⸗Piaske mit 


S 


eidensdtoſte 


enden Geweben und Farben von 90 Pig. 
bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbe- 

# stellungen nähere Angabe des Gewünschten 

erbeten. pecialhaus 

für Seidenstoffe und Sammete 


Michels & [HE Ss Berlin Leipzigerstrasse 43, 


— 2 ů —— Tr . — — TEENS: Eng 

Bereits in 8 Tagen findet die Ziehung der 
großen „Wohlfahrts⸗Lotterie“ zu Zwecken der 
deutſchen Schutzgebiete ſtatt. Es iſt eine erfreu⸗ 
liche Thatſache, konſtatiren zu können, daß ſich 
aus allen Schichten der Bevölkerung ein ſo großes 
Intereſſe für dieſe deutſch⸗nationale Sache be⸗ 
merkbar gemacht hat, ſodaß mit dem noch vor⸗ 
handenen kleinen Vorrath von Loſen ſchnell ge⸗ 
räumt ſein wird. — Die günſtigen Chancen und 
großen Treffer von 100000 Mk., 50 000 Mk., 
25000 Mk., 15000 Mk. u. ſ. w. haben ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch dazu beigetragen, die „Wohlfahrts⸗ 
Loſe“ zu einem beliebten Kaufartikel zu machen. 
Die Loſe ſind zum amtlichen Preiſe von 3,30 Mk. 
von dem General⸗Debit Lud. Müller u. Ko., 
Berlin, zu beziehen, auch bei allen hieſigen Los⸗ 
verkaufsſtellen, ſo lange deren Vorrath noch 
reichen wird, zu haben. 


„Laut den Berichten der „Kölniſchen Zeitung“ 
über die Geſchäftslage im Wupperthale, iſt die 
Nachfrage in Kleiderſchutzborde und rundgewebter 
Stehkrageneinlage, trotz des in denſelben bereits 
vorhandenen, außerordentlich großen Konſums, 
noch beſtändig im Zunehmen begriffen. 

-Nach wie vor behauptet dabei die erſte Stelle 
das Fabrikat der Firma Vorwerk u. Sohn, 
welcher bekanntlich die beiden äußerſt praktiſchen 
Bedarfsartikel ihren Urſprung verdanken, und 
deren Erfolge auch heute noch darin beſtehen, daß 
die Vorwerk'ſchen Veloursborden durch ihre un⸗ 
begrenzte Haltbarkeit, und die Vorwerk'ſchen 
Stehkrageneinlagen durch ihre eigenartige, tadel⸗ 
los glatte Appretur und ihre vorzügliche Rundung 
jede Konkurrenzwaare übertreffen. 


Bekanntmachung. 


Die bereits im Jahre 1882 ge⸗ 
gründete ſtädtiſcheVolksbibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung 
insbeſondere ſeitens des Hand⸗ 
werker⸗ und des Arbeiterſtandes 
angelegentlichſt empfohlen. 

Dieſelbe enthält eine reich⸗ 
haltige Sammlung von Werken 
der Klaſſiker, Geſchichte, Erdkunde, 
Naturkunde, Unterhaltung, von 
Jugendſchriften, illuſtrirt. Werken, 
älteren Zeitſchriften aller Art. 
„Das Leihgeld beträgt viertel⸗ 
jährlich 50 Pfennig. Mitglieder 
des Handwerkervereins dürfen 
die Bibliothek unentgeltlich be⸗ 
nutzen. 

Perſonen, welche dem Biblio⸗ 
thekar nicht perſönlich als ſicher 
bekannt ſind, müſſen den Haft⸗ 
ſchein eines Bürgen beibringen 

Die Herren Handwerksmeiſter 
und ſonſtigen Arbeitgeber wollen 
ihr Perſonal auf die gemeinnützige 
Einrichtung aufmerkſam machen 
und zu deren Benutzung behilflich 


ſein 
Die Volksbibliothek Bennbet iin) 
im Hauſe Hoſpitalſtraße Nr. 
(gegenüber der Jakobs kirche) und 
iſt geöffnet: 
W ch e von 6 
bis 7 
Sonntag vormittags von 11'% 
bis 12! hr. 
Thorn den 1. Oktober 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Bade⸗Einrichtung in dem 
ſteaße Ar Hauſe Tuchmacher⸗ 
traße Nr. 16 — vereinigte In⸗ 
nungsherberge — wird der all⸗ 
gemeinen Benutzung für Männer 
empfohlen. 

An den Herbergswirth ſind zu 
entrichten für einmalige Be⸗ 
nutzung des Wannenbades(Warm⸗ 
waſſerbad 

bei gleichzeitiger Heizung 

des Baderaumes . . 30 Pf. 

ohne ſolche . 25 „ 

für ein Handtuch nach 

Wunſch außerdem 

Thorn den 5. September 1898 

Der Magiſtrat. 


Carl Tiede, Danzig 47, St 
empfiehlt unter Garantie 
Thomasmehl, Kainit ꝛc., 
Futterkalk, 


Bar mit 40% Phosphorſäure. 


Viehſalz. Salzleckſteine. 
Schmieröle. Schmierfette 
jeder Art. 


Putzbaumwolle. ug 


Empfehle mein Lager in 
Damen- und Herren-Uhren, 
Regulateuren, 
Wanduhren, Weckern, 


Uhrketten, Ringen, 
Gold⸗ 15 en 


für Fre rung. bon 
Reparaturen. 


Erust Nasilowski, 
Uhrmacher, 
Bacheſtraße 2. 


Höchster Triumph: 


bentral Bobbin 
Nähmaschinen. 


Durch Reidspatent geſchützt. 
Größte Dauer. 


Einfachſte Handhabung. 
BunpisjsHagag auge 


Leichteſte 
Zahlungs bedingungen. 


Singer Co., Act. Ses. 


Zentrale für Oſt⸗Deutſchland: 
Danzig, Gr. rene dg 15. 


Thorn: Bäckerstrasse 35. 
Frühere Firma: 6. Neidlinger. 


Stiefern -Stloben I. u. 2. Kl, 
beite ſchleſtahſche Kohlen, 


zerkleinerkes toben; 


liefert frei Haus 
PR A 7. 


nit, Aufwartemädchen kann ſofort 


eintreten Brombergerſtr. 72, pt. r 1 


Nähmaschinen 


zu äußerſt billigen aber feſten Preiſen 


Oscar Klammer, 


Brombergerſtraße 84, Halteſtelle der Straßenbahn. 


—.— Leichte Theilzahlungen, 1 


E Tage zı zur Probe! * 
5 5 Für nur 6 Mark 


mit Glockenspiel 
30 Pig. mehr. ver- 
sende ıch per Nach- 
nahme eine elegante. 
gut und dauerhaft 
gebaute, leichtspiel- 
ende Concert-Zug 
Harmonika, 10 Tast, 
4) allerbeste Stim- 
men, 2 Bisse, starke 

Doppelbälge mit 
Stahl-Schutzecken, 
＋ 2 Zuhalter, offene 
Nickel-Claviatur mit 
breitem Nickelstab 

umlegt, 2-chörig, 
Orgelton, Grösse ca. 
36 em; 3-chörig mit 
ER 8 echten en 

nur 7 

4 chörig mA echten Registern nür 8 Mark; Schbrig mit 6 echten Registero 

nur 12% Mark; a reihige, mit 19 Tasten, 2 Registern, Grösse 38 em nur 12 Mark 


ACCORD-ZITHERN en 
u sämm' lichem 
Zubehör nur 3 Mark. Mit 6 Manualen und 
sämmtlichem Zubehör nur 7 Mark. Schulen 
zu allen Instrumenten, wonach man sofoit 
Lieder, Märsche und Tänze spielen kan. 
gratis. V erpackung umsonst. Porto 80 Pig 
Ich leiste für die Tasten und Manua - 
federn 25 Jahre Garantie. Tausende Nuch- 1 


R 5 bestellungen un Anerkennungsschreiben 
Umtausch gestattet. Zu beziehen von der reellen Musikinstrumentenfirma =) 


„ Robert Husberg in Neuenrade, Westfalen. 


Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie 


Damen- u. Mädchen- 
5 Konfektion, 
Herren- u. Knaben- 
0 Garderobe 


werden in den hinteren 5 4% or bisherigen Geſchäftslokals, 


Eingang Goppernitusftrafe 8 
zu Spottpreiſen ausverkauft a 
hn Ir. 8 8 


8 Gänzlicher Ausverkauf, SB 


J. Jacobs 


Dr. 5 
Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch 


SEIFEN-PULVER billigste u. bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ und die 
Schutzmarke „Schwan“. 


Niederlagen in Thorn: Anders & Co., Dammann & Kordes, M. Kaliski, 
A. Kirmes, A. Majer, S. Simon, J. M. Wendisch Nachf., A. Wollenberg, 
Ad. Leetz, Jos. Wollenberg, Hugo Eromin, M. Kalkstein v. Oslowski. 
Anton Koczwara, St. Raczkowski, Carl Sakriss, Ed. Raschkowski, 
R. Rütz, C. A. Gucksch, Paul Weber, Ed. Kohnert, Hch, Netz, 
J. Begdon, Jul. Mendel, Paul Walke, E. Weber. 


1 Niel helleres Pianinos 


Licht erzielen Sie bei Petroleum⸗ 

lampen durch den Zuſatz von 
von Quandt, Schmidt, Seiler, 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 


Glühlicht⸗ Kugeln 
Preiſen und koulanten Zahlungen. 


im Lampenbaſſin. Ein Verſuch wird 
10 jährige Garantie. 


überzeugen. Pack à 25 Pf. zu er⸗ 
halten bei 
Friſeur Schmeichler, 


Brückenſtraße. C. Bechstein’s. 


Vertreter: 


o Reparatur- Werkstatt. e 1 0 


ze n vom Geh 


mit 10 Taft., 50 St., 


Versende 100 für nur 
0 Mk.; desgl. 56 Stimmen und 
Bälle 6 Mk.; Zchörig, 3 echte 
Neg. 6,50 Mk; Achörig, 4 echte 
Reg., 7,75 Mk.; 2 reihig, 2 mal 
gchörig, 19 Salt, 4 Bälle, 9,50 ME. 
Violinen, Guitarren und ithern 
zu billigſten Preiſen. Emballage 
frei. Max Meinel, Klingenthal 
i. Sachſ. Nr. 797. 


S 
Schleſiſches Leinen⸗Haus 
empfiehlt gut u. billig v. 20 Mk. 
an frei: Alle Leinen für Leib⸗ 
und Bettwäſche, Tiſchzeuge, 
Handtücher, Taſchentücher, 
Louiſianatuche, Negligeitoffe 
u ezugdamaſte. Bed. Ausw. 
iſch⸗ u. Theegedecken. 
Heinrich Thiemann 
Hirschberg i. Rieſengebirge. 
— Muſter u. Katalog jof. frei. — 


Spezial- 
Gorset- Geschäft 


in 
deutschen, Wiener und 
französischen Facons. 


lem 
“ajjeyuasnq 


5 
Neueſte Erfindung! 
Orthopädiſches Corſet. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Umſtand-Corſet. 


Größte Auswahl am Platze. 
Versandt nach außerhalb franko. 


Lewin 4 Littauer, 
Hl. LI 


Katharinenstrasse 8, 


Photograph 
des deutschen Offizier-Vereins und 
des Waarenhauses für deutsche 
Beamte. 


| 5° Mehrfach prämiirt. ug 


Forſt Papau bei Thorn, 
2 Klm. von den Bahnhöfen 


Papau und Liſſomitz, verkauft 
jeden Poſten 


Brennholz und Stangen 


zu zeitgemäß billigen Preiſen 
Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerſtag jeder 
Woche in der Förſterei ſtatt 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden. 


Tee Fre 65 


vorm. Winklhofer & Jaenicke 
Chemnitz- Schönau. 
Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 


Walter Brust, 
Katharinenſtraße 3/5. 


Leop. Kunz, Uhrmacher, 
Thorn, Brückenſtr. 27, 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager 


Uhren, Ketten, Gold: und 
optiſcher Sachen aller Art, 


ſowie ſeine Neparaturwerkſtatt 
für alle in ſein Fach ſchlagenden 
Arbeiten unter reeller Garantie. 


Shöne Stärkenkälber 


ſind zu verkaufen 


und werden auch Be ſtellungen für 


ERS: uey.ııuaßun wauls Ine 
sıyesıß 1ajney an; Yyoltajunıyeg 


0. v. Szezypinski, Heiligegeiſtſtr. 18. | ſpäter entgegengenommen in 


Gut Sehyde. 


DO. Liebreich, Pefeifigt binnen furzer Zeit 


PER Magenverſchleimung, 
7 10 nv nmäßigleit e d 
1 255 EA "intolde Mleichfucht, ana iſt ganz befonders Frauen und Mädchen 


agen wäche leiden. Preis Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 2. 
Schering's Grüne Ap 


Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich — Peyſin⸗Eſſenz. ug 


und ähnlichen Zuständen an nervöſer 


of 


heke, Chauffer 422 19. 


mn 5 1155 rauen 


Für Söhne und Töchter 
Für dienende Mädchen 


empfehlen wir die vom Fröbel⸗Oberlin⸗ 
Verein zu Berlin herausgegebenen 
Volksſchriften und ſie werden uns für 
dieſe Empfehlung dankbar ſein, be⸗ 
ſonders beim bevorſtehenden Dienſt⸗ 
botenwechſel. 

ftatechismus für flausmädchen 65 pf. 
Katech smus für Kindermädchen 40 Pf. 


kiatechismus für Sandmägdee 30 pf. 
flatechismus der Kachkunſt 60 Pf. 
Anſtands-Hatechismus 50 Pf. 
Päppelkatechismus 50 Pf. 


Unſere Beſtrebungen, ein beſſeres 
Verhältniß zwiſchen Herrſchaft und 
Dienerſchaft wiederherzuſtellen, ſind 
von allen Seiten, wie auch von 
allechöchſter Stelle anerkannt 
worden. Die Schriften haben durch 
ganz Dentichland wie auch im Aus- 


lande eine große Verbreitung ges 
wonnen. Die dienenden Mädchen 
lernen aus den erſten vier 


Schriften alles, was nöthig iſt, 
um zur Zufriedenheit der Herr⸗ 
ſchaft zu dienen. Aus dem An⸗ 
ſtands⸗Katechismus lernen Söhne und 
Töchter beim Eintritt in das geſell⸗ 
ſchaftliche Leben ein feines Benehmen, 
während aus dem Päppelkatechismus 
jede junge Mutter und jede 
Kioderpllegerin die künſtliche Er⸗ 
nährung eines Sänalings lerut, 

Wir verſenden dieſe Schriften gegen 
Zuſendung des Betrages in Brief⸗ 
marken oder der größeren Sicherheit 
wegen gegen Poſtnachnahme. 

Der Vorſtand 
des Fröbel - Gberlin - Vereins 
Frau Erna Grauenhorſt, 
Berlin, Wilhelmſtraße Nr. 10. 


& Deutliche 
Neichsweckeruhr, prima, 


prima Fabrikat, geſetzlich geſchützt, 

pr. Ankerwerk, vernickelt, 1 — 

weckt pünktlich, 2,40 Mark die- 

ſelbe mit nachts 70 Wart, differ. 
blatt 2,70 Mark. 


Echt filberne Remontoir⸗Uhren 
mit doppeltem Goldrand und 
Reichsſtempel, in garant. prima 
Qual., 6 Rubis, 9,50 Mark. 
Dieſelbe Uhr ohne Goldrand 
8,90 Mk. Sämmtliche Uhren 
ſind gut repaſſirt (abgezogen) 
und auf das genaueſte regulirt, 
daher reelle Tjähr. ſchriftliche 
Garantie. Die von anderer 
Seite angebotenen Weckeruhren 
ſind keinesfalls mit den geſetzl. 
geſchützten Deutſchen Reichs⸗ 
wecker Uhren zu verwechſeln. 
Minderwerthige Weckeruhren mit 
Ankergang und ee 
und Abſtellvorrichtung 2,25 Mk., 

leuchtend 2,40 Mark. Umtauſch 
geſtattet. Nicht konvenirend 
ſofort Geld zurück. Preisliſte 
aller Arten Uhren u. Ketten 

gratis und franko. 


Gegen Nachnahme oder Vorein- 
ſendung des Betrages. 


Julius Busse, 
Uhren und Ketten en-gros, 
Berlin C. 19, Grünſtr. 3. 


Billige und reelle Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer und Uhr⸗ 
macher. 


41 
am alter Jamaita⸗ Run, 
Wilson & Kambie, Kingston, 
/ Flaſche Mk. 3, ½ Flaſche Mk. 1,60. 
Niederlage für Thorn u. Umgegend 
Oskar Drawert, Thorn. 


bei 


e u. Saiten aller Art 
tefert 3 9 die Fabrik 


1 & Mössner, 
Workueutieden t. S. Gataloge frei 


Gute Eßkartoſfen 


find ſtets . zu haben. 
Rausch. 


Rückladung 


für 1 Möbelwagen nach dem Weſten 
bis Stettin ab 25. November Reich 
Off. erb. u. K. B. a. d. Exp. d. Ztg. 


Neue und gebrauchte 


Billards, 
ſowie ſämmtliche Billard - Artikel und 
Erſatztheile zu haben bei 
Handschuck, Gerechteſtr. 16. 
Peuſion 
für N Knaben und 1 Mädchen billig 
zu haben. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 


Von einer Privatfamilie wird 


Mittag- und Abendbrot 


in und außer dem Haufe billig verab⸗ 
folgt Zu erfragen in der Exp. d. Ztg. 


Ostdeutschen Jauerkohl, 


Dillgurken 
empfiehlt Th. Pohl. 
Gerberſtraße 27. 


Kolonialwaaren⸗ 


Heſchäft. 


Bin willens, mein in einer größeren 
verkehrsreich. Garnif ſonſtadt am Markte 
belegenes älteres Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft abzugeben. Wohnung, wie große 
helle heizbare Kellereien, zu 
Deſtillation, Reſtauration oder 
Bierperlagsgeſchäft vorzüglich ge⸗ 
eiguet, vorhanden. Mindeſtens 6000 
Mark dazu erforderlich. Offerten unt. 
5058 an die Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 


Gevechteür. 0 
u (in welchem ſich ein Ge- 
ſchäft mit Ausſchank befindet) und 
Gerſtenſtr. 14 bin ich willens ſo bald 
wie möglich zu verkaufen. Näheres 
Gerſtenſtraße 14, 1 Tr links. 


Mein neu erbautes Gasthaus 


mit Tanzſaal, alte Brotſtelle, ca. 
10 Morgen Land, bin ich willens um⸗ 
ſtändehalber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. ug 
Näheres zu erfragen in der Expedtion 
dieſer Zeitung. 


Dunkelbrauner 


Wallach, 


17 Er 3 Zoll, fehlerfrei, geſund, 
ausdauernd, durchaus truppenfromm 
und ſicher im Gelände, ein- u. zwei⸗ 
ſpännig gefahren, auch unter Damen 
gegangen, wegen Abkommandirung 
preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen 
Brombergerſtraße 82, 1 Treppe. 


Per 100000 Mk. baares Geld 


zu Weihnachten gewinnnen will, 
der ſpiele in der Rothen Kreuz 
Lotterie; Ziehung vom 19.—23. 
Dezember er.; Loſe à 3,50 Mark zu 
haben bei Oskar Drawert, Thorn, 


Nane oder kleiner Flügel 


für alt zu kaufen geſucht. Off. 
mit Preisangabe unter V. an die 
Expedition dieſer Zeitung. 

Eine gut eingeführte 


Strumpf⸗Fabrik 


an einem größeren Orte, mit guter 
Kundſchaſt iſt krankheitshalber zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Alexander Kastner, Gerſtenſtraße 6. 


2 Fchloſeergeſellen 


finden dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung. H. Riemer, Schloſſermſtr., 
Mellienſtraße 68. 


Einen Lehrling 
1 DA iaell, Säufftrafe 16. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei A. Wohlfeil, 
Bäckermſtr. 


Laufhburſchen 


(vom Lande bevorzugt) ſucht 
Lipinski, Bäckermſtr., Schulſtr. 16. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden. 
J. Strohmenger geb. Afeltowksa, 
Gerſtenſtraße 16. 


Eine geübte Schueiderin 
empfiehlt ſich in u. außer dem Par 
Martha Polzin, Breiteſtr. 8 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Täglicher N 


1898/99 


Mittwoch 


Montag 
Donnerſtag 


Novbr,. 


El E& 


Dezembr. 


oma | 38 Sonntag 
| BE Dienſtag 


Ä 


Januar. 1 23 45 6 7 


6 22 


0008080808686 8668088800066688 Nülmaschinen! 


8 Geſchäfts⸗Eröffnung. 


billiger als die Konkurrenz, da ich 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich Breite: u. Brückenſtr.⸗Ecke ein 


* 9 90 
Juweliergeſchä 
0 eröffnet habe. 


© Umfaſſende Fachkenntniß und ein forgfältig gewähltes Lager ſetzen 
mich in den Stand, allen Anforderungen genügen zu können. 
Unter Zuſicherung ſtrengſter Reellität und billiger feſter Preiſe 
bitte ich mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Paul Hirschberger, 


Juwelier. 


0000000000000 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die bisher von 8 
Herrn Leopold Jacoby in Thorn verwaltete Agentur dem Herrn 


Adolph Schmidt in Mocker 


übertragen haben. 
Aachen, im November 1898 


chene, Vericherungs Min Beielihait. 


Wer zur Pflege seines Haares 
nichts anderes als Javol ge- 
braucht, und dies beständig, 
der wird sich seine Haare bis 
ins hohe Alter gesund, voll 
und üppig und in seiner Natur- 
farbe erhalten, so lange als 
dies nur irgend möglich ist, 
Preis per Flasche, für langen 
Gebrauch ausreichend, Mk. 2. 
In Thorn zu haben bei Anton 


8 Drogenhandlung. 


Spezial⸗Offerte 


für feine 


Röſt⸗Kaffee's, 


per Pfd. Mk. 0,70, 0,89, 0,90, 1,00, 
1,20, 1,30, 1,40, 1,50, 
1,60, 1,70, 1,80, 2,00. 

Verkauf jeden Quantums. 


Ed. Raschkows ki, 


Neuſtädt Markt 11 und 
Jakobs⸗Vorſtadt 36. 


Obſtweine, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 


empfiehlt f 
Kelterei Linde Weſtyr. 


Dr. J. Schliemann. 


Hocharmige unter Z3jähriger Gas 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


50 Mark. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 
Mk. an. 

Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


g Möbeltransport. 


M. Boettcher, & 


©00900090008098896868 


Spedition. 


Brückenstr. 5. 


0000008 a 
Kein Flaſchenbier mehr!“ 
Siphon-Wier-Berfandt „Perfekt!“ 
F. Grunau, Schützenhaus. 


Stets friſches Bier, wie vom Faß, mit! WS 


Löwenwarter 8 U— 4 
(Commandit-Gesellschaft) 6 
zu Köln a. Rhein. # 
Lieferantin zahlreicher Apotheken |® 


sowie staatlicher und städtischer I 
Krankenanstalten, offerirt 


COGNAC 


Von vielen Aerzten als Stärkungs- 
mittel empfohlen, 

** zu M. 2.— pr. Fl. 

* „ . 0 „ „ le N 


Thorn, Gerechte ſtr. 6, 
empfiehlt alle Sorten vorzüg⸗ 
lich eingeſchoſſener Zentralf.⸗ 
Doppelflinten von 29 bis 

300 Mark, Büchsflinten, 
FpPürſchbüchſ., Dreiläuf. ꝛc. 
billigſt. Revolver und 


780 des 


Kohlenſäure, daher mehrere Tage haltbar r 
5 5 3 - PORN ö { Teſchings in größt. Auswahl. 
* „ * „ „ 3 „ „ vereld Chemiker Bezugnehmend auf Obiges empfehle ich mich zum Abſchluß von Ver⸗ Snerdings auch in 5 Zentralt, 4 e al. 
“uk. 3305 5 Iaet: her | ficherungen ao Siphons von 1 und 2 Fitern Inhalt. 


Cognac ist ähnlich zusammengesetzt wie die meisten 
französischen Cognacs und ist derselbe vom chem 


schen Standpunkte aus als rein zu betrachten 2 ft el Feuerſchaden, a N um Srplofion, N 
In Chern: b 10 Glas⸗ und Spiegeliheiben gegen Bruchſchäden“ E 


Hermann Dann. C. A. Guksch. zu feſten und billigen Prämien, und bin zur Ertheilung jeder gewünſchten 


Auskunft gern bereit . Siechen hell und dunkel „„ n 
I 0 — 2 Adolph Schmidt, Diefe Bierforten find auch in größeren 
zur Wohlfahrts⸗Lotterie, zu Zwecken 


a 1 u 
4 5 d kleineren Gebind it Kohlenſäure⸗ 
penſ. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär und Agent VAlrtporat zu daben mit Kohlenfäure | d N 0 8 
der deutſchen Schutztruppe, Zieh. 


in Mocker, Bergſtraße 23. 
ne m | Sοοοοοοοοοοοοονaôe chtung. gange, Bahn 


® 
a 3,50 Mt. Parr 2 DIE > kauft man bis Weihnachten die billigſten Preiſen unt. 10 jähr. Garantie 
WW 


zur 18. Verlofung der ſtändigen & Ks N bei äußerſt koulanten Zahlungen 
Violette d' Amour Schuh- u Stiefelwaaren, 8 


Ausſtelluug für Kunſt und 2 i ; N A. Uoram, 
Extrait, Savon, Sachets, Kopfwasser, Pondre ete. ® jonie echt Tſſiſchen Bummibonts? — EEE 


Kunſtgewerbe in Weimar, 
Ziehung vom 8.— 14. Dezember 
* er 2 ’ * — 
Alles übertreffend und einzig grossartig gelungene wahre Bei F. Fenske & Co., Heiligegeiſtſtraße 17. Frauenpelz 
Veilchen - Parfümerie. Elegante entsprechende Aus- 306 Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen ſofort und billigſt. mg zu verkaufen. Bäcerſtr 43 1 40 


er., Hauptgewinn im Werthe von 
stattung. Kein Kunstprodukt, sondern fünffacher Extrait- — — G . — 2 
8 u 
N 4 ® 7 
in 8 Tagen 51. 
Ziehun 5 5 zu Berlin. 
u vom 28. November bis 2. Dezember 


50000 Mark, à 1,10 Mk. 
zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Auszug ohne Moschuss-Nachgeruch. 0 2 
Extrait à Flacon Mk. 3,50, Mk. 2, ein Probeflacon 75 Pf. 
Wohlfahrts-Lotterie schen Sohutzgebiete. 
Grosse 


Lotterie, Ziehung am 17. De⸗ 
Savon ä Stück Mk, 1, à 3 Stück im eleganten Karton & 
Geld-Lotterie 


zember er., Hauptgewinn im 
16 870 Geldgewinne im Betrage von 


Werthe von 10000 Mk., à 1,10 
575,000 Mark 
=: 100,000 % 
ewinn 3 1 
5 7 


Woh- | gggg & Mark 3.30 
fahrts- DEN TEE: TRETEN 
Porte und Liste 30 Pf. extra, empfiehlt und versendet, 
auch unter Nachnahme das General-Debit 


Lud. Müller & Co. 


Bankoeschäft. PRerlin. Breitestr. 5. 


großen Zündhütchen, Kal. 16 
pro 100 Stück Mt. 6,75. 
D nd a 

Wickbold = dler-, Teſchner⸗ u. Dreyſe⸗ 
Dunkel Export \ Königsberg Pr. 935 pf. Patronenbilligſt. Niederlage 


Es koſtet: R 
Helles Lagerbier) A-& Brauerei ) Liter 


2 


rg 


Fr 
* 


Mark. 

zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100000 Mark, à 
3,50 Mk 


Mk. 2,75. r 8 

Sachet à Stück Mk. 1, zur Parfümirung d. Wäsche ete. 
hochfein. - = 

Kopfwasser à Flacon Mk, 1,75, erhält das Haar 
ständig duftend nach auserlesenen Veilchenblüten, 
wirkt konservirend auf den Haarboden und ver- 
hindert jede Schuppenbildung, * 

Poudre de Riz, hochfeinster Tages-Poudre in weiss, 
rosa, fleischfarbig, gelblich. à Karton Mk 1,50% 


Nur Geld-Gewinne ohne Abzug: 
1100000 100000. 
1: 50000 50000 
1: 25000 23000. 
1: 15000= 150004 
2 10000= 20000. 
4: 5000= 20000 « 
10: 1000= 10000 
100: 500- 50000. 
150: 100= 15000. 
600: 530 = 5 30000 « N 
1600015240000 


16870 Gewinne 575000. | 


zur 7. großen Pferde⸗Verloſung 
in Baden-Baden, Ziehung am 
31. Dezember er., Hauptgewinn 
im Werthe von 30000 Mark, 

à 1,0 Mk. 
ſind zu haben in der 
E:pedition der Charner Preſſe“. 
.... ᷣ ͤ a niert 


inkl. Poudreläppchen. . U 
Dieser Poudre erhöht die Schönheit des Teints, ist voll- 
kommen unsichtbar und präp. die Haut, schützend gegen 
jeden Ausschlag und Sommersprossen. + 
Violette d’Amour-Brillantine, hat den stärksten ® 
Veilchengeruch in grösster Feinheit und konservirt *: 
die Haare, & Flacon Mk. 1,—. . 
violette d' Amour- Schönheits- Créme, ist wegen 
der überraschenden Wirkungen allen anderen vor- 
zuziehen, à Dose Mk. 1,—. 
Erhältlich: 
General-Depöt für Thorn und Umgegend 


Anders & Co., Thorn. 


Alleinfabrikant 


R. Hausfelder, Breslau, 


Schweidnitzerstrasse 28. 


Spezial-Fabrik für feinste Teintseifen. 


Durch günstigen Einkauf Wollen sie eiwas Feines rauchen? 


22 2 7 . 

LEN" — 
und Vergrösseruug meines Lagers v2 — 1 1. 
bin ich im Stande, zu den billigſten Preiſen verkaufen zu können. Regulatoren, 8 N Sp - L um u 
über 1 Mtr. lang, von 15 Mk. an, ſilb. Zylinder⸗Nemontoir von 12 Mk. an, 2 8 2 f 
gold. Broſchen von 3 Mk. an, gold. Ringe von 2½ Mk. an. Reparaturen Ne: IK = 
für Uhren und Goldwaaren nebſt Gravirungen in eigener Werkſtatt. Sa N 5 
Patent: u. Flachuhrgläſer von jetzt ab für nur 10 Pfg. Altes Gold und 
Silber wird in Zahlung genommen. 


H. Loerke, 


Präziſions⸗Uhrmacher und Goldarbeiter, 
Coppernikusstrasse Nr. 22. 


Neues Album 
von Thorn 


22 Ansichten, Preis 1 Mk. 


Albert Schultz. 


In Thorn sind Lose zu haben hei Walter/Lambeck. 


Größte Zeiftungsfähigkeit 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform-Mäten-Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteitt. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preisen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Bameten⸗Effekten. 


Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück 
verkauft. Bei diesem Fabrikat sind Sie sicher, dass Sie Qualität, nicht 
Konfektion bezahlen. 

Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an: Nr. 3 kostet 
3 Pf., Nr. 4 4 Pf., Nr. 5 5 Pf., Nr. 6 6 Pf., Nr. 8 8 Pf., Nr. 10 10 Pf. 
per Stück. Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht: 
Orientalische Tabak- u. Cigarettenfabrik „Venidze“ Dresden. 

„Salem-Aleikum“ ist gesetzlich geschützt. Vor Nachahmungen wird 
gewarnt. Niederlage bei Gust. Ad. Schleh, Thorn, Breitestrasse 


Fort mit den Hosenträgern! 
Zur Ansicht erbält jeder frco. geg. Frco- 
Rücksendg. 1 Gesundhoits-Spiraihosen- 
halter, bequem, stets pass., gesunde Hallg“ 
kein Druck, keine Atemnot, ketu Schwelss, 
kein Knopf. p. St. M 1.25 Brietm. (3 St. 3 M 
pP, Nachn.) Ss. Schwarz, Berlin, 
Neue Jacobstr. 9. Vertreter ges. 


Geſchäftskeller, 


für jedes Geſchäft ſich eignend, ſofort 
zu vermiethen Gerechteſtraße 30, 
Ecke Zwingerſtraße. Zu erfragen da⸗ 
Suche per ſofort od. 1. April k. J. 

Wohnung auf Fiſcherei, 2 Zim. 
u. Zubehör. Gefl. Off. mit Preisang. 
unter E K. 1000 a. d. Exp. d. Ztg. 

in möbl. Zim. nebft Kab. für 13 Mk. 
Een . e, eee ee 
G möbl. Zimmer v. 1. Dezember 
Ein freundl. möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 7, I. 
öbl. Zim. m. Kab., m. a. o. Burſcheng., 
2 frdl. möbl Zimmer für —2 Herren, 
mit auch ohne Penſion, zu verm. 
Gerſtenſtraße Nr. 19, II. 
Mei. Zim. m. Kabinet v. 15. Novbr. 
ab zu verm. Seglerſtr. 7, 2 Tr. 
1 od. 2 möbl. Zim. eventl. mit 
Burſchengel. z. v. Schloßſtr. 4. 
Möbl. Zimmer mit Benfion 
von ſofort zu verm. Fiſcherſtraße 7. 
Ki möbi, Zimmer ſofort zu 
l vermiethen. Strobandſtraße 20. 
9 gut möbl. Zim., a. W. Burſchengel. v. 
15. Nov. b. z. v. Brückenſtr. 38, III. 
Zwei gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schillerſtraße Nr. 6, II. 
2. Etage. na 
Eine möblirte Wohnung per 
1. November zu vermiethen. 

J. Dinter's Wwe., Schillerſtr. 8. 
Möbl. Zim. z. v. Gerberſtr. 13/15, II. 
Sebr gut möbl. Zim. nebſt Kabinet 

gut möbl. Zimmer mit Burſchen⸗ 
2 gelaß vom 15. d. Mts. zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 13, 1. Etage. 


Für Damen ist es interessant 
zu wissen, dass Javol, dieses 
vortreffliche Mittel für die 
Pflege des Haares, die Eigen- 
schaften besitzt, das Wellen 
desselben und alle Arten der 
Frisuren ausserordentlich zu 
erleichtern. Javol kostet per 
Flasche, für langen Gebrauch 
ausreichend, Mk. 2. In Thorn 
zu haben bei Anders & Co., 
Drogenhandlung. 


Dampf- Kaffee-Röſterei. 
Es werden faſt täglich friſch geröſtet: 
Wiener Miſchung pro Pfd. 1,80 Mk. 
Carlsbader „ REN | 
Holländiſche n * " 1,40 ” 
Guatemala, feinſchmeck., „ 1,20 „ 
Campinas, hochf., kräft., „ 1,00 „ 
7 reinſchmeck., „ 0,80 „ 
Familien⸗Kaffee 1 
Roh⸗Kaffee⸗Lager, 
pro Pfd. 0,60 0,70, 0,80, 0,90, 1,00 
bis 1,40 Mk. 
Gemahlener Zucker pr. Pfd. 25 Pfg. 
Würfel ⸗ Zucker pro Pfd. 28 Pfg. 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße Nr. 26. 


Die diesjährigen frischen Füllungen 
meines beliebten und erprobten 
Lahusen’s lod Eisen- 


Leberthran 


(Bestandtheile: 100 Th. Thran, 0,2 Jod-Eisen) 


kommen zum Verkauf. Erwachsene |} 
und Kinder, die Leberthran nehmen] 
wollen, sollten jetzt mit dem Ein- 
nehmen beginnen oder einen Versuch 
damit machen. Jedem anderen Leber- 
thran vorzuziehen, da bedeutend 
wirksamer, besser schmeckend, 
leichter zu nehmen und zu ver- 
tragen. Eine längere, regelmässige 
Kur sichert die besten Erfolge. Preiss 
der Originalflasche 2 oder 4 Mark. 
Letztere Grösse für längeren Ge- 
brauch profitlicher. Beim Einkauf 
achte man auf die Verpackung im 
grauen Kasten und auf den Namen | WM 
d. Fabrikanten Lahusen, Apotheker 

in Bremen. der von aussen aufge- 
klebt ist. Stets frisch in Thorn in 
allen Apotheken. 


9d. III Aufträge per Poſt von 10 Mk. an franko. Fi 


ö r 


Beſtellungen 


nuf Herren-, Damen- und Kinder- 


Wäsche 


werden in meinem eigenen Atelier unter 
Leitung einer bewährten Direktrice 
ſchnellſtens und auf das ſorgfältigſte 
ausgeführt. 

NB. Stoffe, die nicht bei 
mir gekauft, nehme zum 
Verarbeiten an. 


arbeiten 


jeder Art werden in meinem 


neueingerichteten 
Atelier = 


unter Leitung einer in dieſem Fach durchaus tüchtigen und 
erfahrenen Dame auf das beſte bei billigſter Preisberechnung ausgef. 
Friedrich- u. Albrechtſtr. Ecke 8 


Kataloge gratis. WEE 
= ; iſt die hochherrſchaftliche Wohnung 


2 
R W Inn — tuche in 21 hellen und dunklen Farben, von 8 Zimmern in der 2. Etage von 
v ein An Ahorn, Damen fofort zu verm. Näheres beim Portier. 


2 „ E 2 2 5 130 em. breit, vollständi delfertig, fü 
3 3 E58 7 8 Eliſabethſtraße 2, N Ange N N 11 Fisgellscheiiikonsfmg und De eng 1 E 5 
Beinamen i - Zi EN BR 
35 17 805 Zigarren, Zigaretten⸗ und eien delle, mon, Atstiancher Markt vr, 2, |, e er Sure 
3. 22 8 — roße Zimmer nebſt allem Zubehör, 
Be 8 f 3 zu Tabal⸗Handlun ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
fa 55 38832 gegründet 1879 4 ER RETTEN] ſogleich oder ſpäter zu vermieten 
; "© 338 2 5 gründe Ace: 3 5 DR un * 
u 8 u Jo Say m zu ein Lee PR K Schultz, Srierinft. 6. 
=5 2 “ 5 = ung. . ͤ ———— TOR 5ROGS Te 
1 887 R. Weinmann-Thorn, Cliſabethſtr. 2. Achtung. Altſtädter Markt Rr. 20 
O Sen Die neu eingerichtete iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
r 8100 1 1 au 1 ö e i erei re Bimmern, zu DEREN N Näh. 
2 | Das photographische Atel Bau- u. Möbeltiſchl een 
5 + 7 
re Oo 48 PN0 0 rapiIISCHE AlBIIET Mellien- u, Ulanensir.-Ecke 
4 22 Neuſt. Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke mit Dampfbetrieb find 2 Wohunagen von je 8 Bimm. 
Si A empfiehlt fich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinfter von Küche, Bad 2c. ev. Pferdeſtall bill. zu 
5 \ MI] fund künſtleriſcher Ausführung. ce 72 < verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 
6325 es OC. Bonath, Photograph. arl Lange, Schönsee Wpr., reiteſtr. 27 
425 o ERSEZSTER I „„ a . Simmern, Enie 1 Meibehenftube, 
= 2575 ß 1 i . eeinri . . 
115 Wesen StocKung im Export größeren Bau⸗ und Möbelarbeiten Br un 
5 Fer unter teöhnäfher Seitung ee eher. one 
: 0 0 ZA 15 gute und ſolide Arbeit wird garantirt; Koſten⸗ 7 y ı 
1 7 4 Mi } } I 0 N =) anſchläge, Skizzen, Detailzeichnungen werden pünktlich eine Wohnung (600 Ml). 
N = ausgeführt. + 5 175 
= en I 72 zu vermiethen. Zu erfragen bei Frau 
f 2 25 ar ange, Adami, Gerechteſtraße 30, varterre. 
Melee, C 2 ch 2 M ) r e Bu Fabrikbeſitzer. In meinem Haufe, Bacheſtr. 2, iſt die 
e inschwarz, in farbig, in Abendfarben billiger anzubieten, 2 1255 2 Etage 
N als dieselben bis Jetzt in Tausenden von Stücken an & + Br 
N im ganzen oder getheilt (je 5 und 


die grössten Exporteure verkauft worden sind. 

Fiese Cachemire, die sich infolge ihres sammet- 
artigen Criſſes und Aussehens eines Weltruſes und 
allgemeiner Beliebtheit erfreuen, Kosten: 
in 96 cm breit, 70 Pf, 85 Pr, 100 Pf das Meter 
„10. „5 10-1801, 


wie. Ay, Polich, Leipzig 


Deutsches Modenhaus. 


3 Zimmer mit Küche und Nebengelaß) 
zum 1. April zu vermiethen. 


ag 99 
Stephan, Sattlermeiſter. 
+ 3 und 4 Zimm., Zub., z. v. Bäckerſtr. 5. 


Man laſſe ſich durch das große Angebot billiger gering⸗ Wilhelunſtadt. 


werthiger Kaffees nicht beirren. Inhoffen's langjährig er-] In unſern Wohnhäufern auf der 
probter Bären⸗Kaffee, kein Surrogat, ſondern eine Miſchung]Wilhelmſtadt find noch 
von beſtem, echtem Bohnenkaffee, welcher einzig und allein 2 W̃ 
in den mit den zweckmäßigſten Maſchinen der Jetztzeit, 0 Hungen 
Dampf- und Elektrizitäts-Anlagen verſehenen Großbetrieben von ſofort zu vermiethen. 
15 N a 85 . in Berlin und Ulmer & Kaun. 
onn hergeſtellt wird, iſt und bleibt im Geſchmack der beſte, ri 8 

im Gebrauch der profitlichſte und daher billigſte. Man über⸗ Eine Wohnung 

N * se 8 5 zu verm. Neuſt. Markt 9 Tapper. 
zeuge ſich durch Verſuche! Inhoffen's Bären-Kaffee iſt zu = 
70, 75, 80, 85 und 90 Pfg. das /, Pfund⸗Packet käuflich“ Die J. Etage 
in Thorn bei: C. A. Guksch, A. Kirmes, Kalkstein] Bäckerstraße Nr. 47 ift zu vermiethen. 
von Oslowski. Kl. frdl. renov. Wohnung, 


echt importirt, 
loſe von 1,50 Mk. per ½ Ko., 


50 Gramm — 15 Pf. an. 


3 
* 75 
8% 
4 1 
9 1 
\ 25 


echten, holländiſchen, reinen 
a 2,20 Mk. per % Ko. 


Ruſſiſche 
Samowar 


Nichtbefriedigendes nehme ich 2 
N Proben frei! 1 


S 


(Theemaſchinen) D f - - TC. 3 8 geben nien Bi 
> REN Anreikaifhe Glanz Sr ER 4. 


meines Lagers in Galanterie- und Lederwaaren dauert 
nur noch kurze Zeit und befindet ſich daſſelbe jetzt 


Schuhmacherſtraße 26 


neben dem Geſchäft des Herrn Sakriss. 

Die Lagerbeſtände in allen Artikeln müſſen wegen Ueber⸗ 

nahme eines anderen Unternehmens möglichſt bis zum 1. Januar 

geräumt werden und verkaufe ich dieſelben daher zum und 

unterm Einkaufspreiſe. Es bietet ſich hierdurch eine gute Ge⸗ 
legenheit zum billigen Einkauf reeller Waaren. 

Hochachtend a 

J. Kozlowski. 

Verkaufszeit von 8 —¼ 1 und von 2—8 Uhr. 

Es find noch 6 Repoſitorien billig abzugeben. mg 


E R 


von Fritz Schulz jun. in Leipzig 
garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 1 Wohnung 
Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich 3 gi Kü Zubeh 
außerordentlich bewährt; ſie enthält alle zum Ge⸗ 1 üche Ger ſtenſt — 
lingen, erforderlichen Subſtanzen in dem richtigen fofort_ au verm. = — raße - 
Verhältniß, ſodaß die Anwendung ſtets eine Igr. zweifenſtriges Zimmer, 
ſichere und leichte iſt. Der vielen Nachahmungen] 1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
halber beachte man obiges Fabrikzeichen, das jedem] möbl., per ſofort zu vermiethen. 
Packet aufgedruckt iſt. Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben in faſt allen Eduard Kohnert. 
Kolonialmaaren-, Drogen- und Seifenhandlungen. — Kleine Wohnung 


Fare blaueund schwarze, unverwüstliche, echtfarbige Mari 

Cheviots, Qualitäten für Herren- und Babes a 2 er an 

Mk. 3,00 bis Mk. 12,00 das Meter. Kleine Wohnungen 

Lo en. 2 braunmelirt, forstgrau, blau für Strapazier- u, | zu verm. Blum. Culmerſtr. 7, I Tr. 
9 


fi ure ne 1 a beer. Seel u 
Mk. 9,00 das Meter empfehle dio Tuchhandlung e . be l Pferdeſtall u. Wagenremiſe 
Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23, Je ragen varict el Stare Lees. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


illuſtrirter Preis- 
liſte offerirt 


Huf, Theehandlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtraſze, 


gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 


Wild 


kauft jedes Quantum und zahlt die 
höchſten Preiſe 
A. Kirmes, Thorn. 


